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rüſtungskonferenz nach

Rüſtungsbeſprechungen April 1929.
Beſchleunigte Vorarbeiten

Der Ausſchuß zur Vorbereitung einer erſten Jnter-
nationalen Abrüſtungskonferenz iſt, wie das Völkerbund-
ſekretarigt amtlich vbekanntgibt, von ſeinem Präſidenten
Loudon Holland guf Montag, den 15. April nächſten
Jahres zu einer neuen Tagung einberufen worden. Die
letzte Völkerbundverſammlüng hatte unter Hinweis auf
ihre früheren Beſchlüſſe den veſchleunigken Abſchluß der
Abrüſtungsvorarbeiten verlangt, die vor bald zwei Jahren
ins Stocken gerieten, und deshalb die baldige Einberufung
einer neuen Tagung innerhalb der erſten drei Monate des
kommenden Jahres geſordert, auch wenn bis dahin die
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten über die Seegab-
rüſtung und die Einbeziehung der ausgebildeten Land
reſerven nicht beigelegt ſein ſollten.
Der deutſche Verkreler Graf Bernſtorff hat in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Sonderausſchuſſes
für Kontrolle der Rüſtungsinduſtrie auf Montag, den 11.
März einen Sachverſtändigenausſchuß einberufen, der den
neuen belgiſchen Vorſchlag über Kriegsmaterialien prüfen
ſoll. Sämtliche im Sonderausſchuß vertretenen Stagten
wurden aufgefordert, zu dieſer Tagung Sachverſtändige zu
entſenden

Amerikaniſche Beteiligung.
Die amerikaniſche Regierung hat nach Berichten aus

Waſhington dem Vorſchlag auf Einberufung der Vor

Kleine Zeitung für eilige Tefe
Auf den 15. April 1929 iſt der Vorbereitende Ausſchuß der

e de aten Abrüſtungskonferenz nach Genf einberufen
Worden.

Der Treuhänder für die Reichsbahnobligationen in Paris
hat an Stelle des bisherigen deutſchen Mitgliedes Habich im
Verwaltungsrat der Reichsbahn Herrn Silverberg berufen.

Die Sozialdemokratiſche Partei veröffentlicht ihr Pro
gramm für die zukünftige Behandlung der Wehrfragen, das
dem Parteitag in Magdeburg vorgelegt werden ſoll.

Jm Befinden des kranken Königs Georg von England iſt
wieder eine Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß man ernſt
hafte Beſorgniſſe hat.

Angelegte Eier. n
Erwartungen und Enttäuſchungen. Der vergiftete Pfeil.
Jm Oſten Und der Anſchluß? Sehr viel ſchuldig.

Eine nette Erbſchaft wird es ſein, die das neu
heraufziehende Jahr von ſeinem Vorgänger, deſſen Schluß
rechnung die Zeitbetrachter jetzt allenthalben machen, zu
übernehmen haben wird. Eine Vorbelaſtung mit
ungelegten Eiern, die durchaus und ach, wie lange ſchon

zur Welt gebracht ſein wollen und doch aus dem Mutter
ſchoß der Zeiten ſich gar nicht für dieſes irdiſche Daſein
befreien können. Wir finden keine Ruhe und werden
zwiſchen Erwartungen und Enttäuſchungen, zwiſchen Ein
bildungen und Narreteiungen ſtändig hin- und her
geworfen, und immer wieder ſollen wir von neuem an
fangen, zu hoffen und zu glauben, daß der Prozeß des
Werdens und Wachſens, deſſen ſehnſüchtige Zeugen wir
ſind, ſich endlich vollenden werde und nun werden wir
doch die Schwelle des neuen Jahres überſchreiten müſſen,
ohne irgendeine der Erfüllungen zu ſehen, die wir gern
ſchon dem Jahrgang 1928 gutgeſchrieben hätten. Ein un
geheurer Betrieb war es, aus dem wir kommen, und im

Grunde doch nichts weiter als ein betrüblicher Leerlauf,
der dem Jahrgang 1929 ſo gut wie gar keinen Ertrag zu
überliefern hat.

Wir dachten, um nur einige der wichtigſten Erfahrun
gen dieſes Jahres anzuführen, der Rheinlandräumung
wenigſtens in etwas näher zu kommen, und mußten ſtatt
deſſen eben in dieſen Weihnachtstagen die Verhaftun-
genvon deutſchen Reichsbeamten in Mainz
ünd in Koblen z erleben unter Beſchuldigungen, die
ebenſogut aus der Luft wie aus irgendwelchen unkon
trollierbaren Papieren oder Bekundungen gegriffen ſein
können, in deren Beſchaffung die franzöſiſchen Kriegs
gerichtsanwälte eine ungemeine Geſchicklichkeit zu entfalten
gelernt haben. Statt vom beſetzten Gebiet hat man
monatelang von den Reparationen geſprochen und iſt da
mit gerade noch ſo weit gekommen, daß vielleicht in vier,
vielleicht auch erſt in acht Wochen der Sachverſtändigenaus
ſchuß wird zuſammentreten können, um, wenn nicht alles

Vizepräſidenten ſei ſo gut wie ſicher.

verettenden Abrüſtungskommiſſion auf April nächſten
Jahres zugeſtimmt. Jn einigen Kreiſen hegt man die
Erwartung, daß Präſident Ho o ver, der kurz vorher ins
Weiße Haus einzieht, die Gelegenheit benutzen wird, um
ſeinerſeits eine neue Abrüſtungsoffenſive einzuleiten

Bereinigte Staaten zur Reparationsfrage.
Nach halbamtlichen Stimmen aus Newyork iſt die in

Ausſicht genommene Beteiligung Amerikas an der Klä
rung des Reparationsproblems auf der kommenden Sach
verſtändigenkonferenz wünſchenswert. Der Erſolg des
DawesPlans eröffne die Ausſicht, daß auch diesmal wie
der die Vereinigten Staaten in mittelbarer Weiſe aus
gleichenden und vielleicht kontrollierenden Einfluß aus
üben könnten, um Meinungsverſchiedenheiten über die
Reparationen auf eine Frage des guten Glaubens und
geſunden Menſchenverſtändes zurückzuführen. Eine ge
rechte Löſung würde allen Beteiligten helfen und dürſte
weit leichter ſein als im Jahre 1924

Jm Staatsdepartement zu Waſhington be
hauptet man, keine Kenntnis davon zu haben, daß irgend
welche Anfragen an Owen D. Yo ung oder an andere
Perſönlichkeiten ergangen ſeien, um feſtzuſtellen, ob ſie ge
neigt wären, an der Sachverſtändigen konferenz reilzu
nehmen.

Eine Newyorker Meldung aus Waſhington ſagt da
gegen, die Ernennung Owen D. Youngs ſowie des
Ehikagoer Bankiers Rufus C. Dawes, eines Bruders des

täuſcht, alsbald auf unerbittliche Forderungen des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten zu ſtoßen, deſſen letzte Kund
gebung nicht mit Unrecht im Rheinland als „der ver
gifte Pfeil aus Paris“ bezeichnet worden iſt.

Genau ſo ſteht es im Oſten des Reiches mit den nun
ſchon ſeit drei Jahren von deutſcher Seite immer wieder
mit Geduld betriebenen Verhandlungen um den Abſchluß
eines Handelsvertrages mit Polen. Auch ein Ei, um
das gegackert und gegackert wird, und wenn man nach
ſehen will, ob es denn nicht endlich irgendwo zu entdecken
ſei, hat die Henne, die es legen ſoll, ſich wieder unverſehens
aus dem Staube gemacht. Und der Anſchluß Die
Aufnahme der kleinen Sſterreichiſchen Republik in das große
deutſche Mutterland Es braucht nur ein reichsdeutſcher
Mann von einigem Gewicht ein beiläufiges Wort darüber
fallen zu laſſen, ſofort fährt ihm Herr Briand über den
Mund, als wenn wir uns in Verſailles ſogar auch noch
dazu verpflichtet hätten, keinerlei Reden in Deutſchland
vom Stapel zu laſſen, die nicht vorher unſeren liebens-

würdigen Nachbarn im Weſten zur gefälligen Zenſur vor
gelegen hätten.

Und wenn wir gehofft haben, in der Frage der
Freigabe deutſchen Gigentum s allmählich auch
mit England, nachdem die Vereinigten Staaten nun end
lich den Anfang gemacht haben, ins reine zu kommen, ſo
hat Herr Baldwin uns raſch noch vor Jahresſchluß kund
und zu wiſſen getan, daß wir uns nur keine Schwach-
heiten einreden ſollten. Was einmal, wenn auch durch ge
ſetz und völkerrechtswidrige Beſchlagnahme, engliſch ge
worden iſt, das bleibe engliſch, für Zeit und Ewigkeit; ſo
hat Albion es immer gehalten und ſo ſoll es auch im
Zeitalter von Genf und Locarno fürderhin bleiben. Von
Abrüſtung, von Niederlegung der Zollmauern, Forde-
rungen, zu denen wir nach Sinn und Jnhalt der mit uns
geſchloſſenen Verträge, der uns auferlegten Verpflichtun
gen ein unbezweifelbares Recht haben, gar nicht erſt zu
reden. Ströme von Tinte ſind darüber vergoſſen wor
den und es iſt nicht beſſer, es iſt ſchlimmer geworden,
als es geweſen iſt. Und in dieſem Trott ſoll es weiter
gehen, als käme es gar nicht darauf an, wieviel koſtbare
Zeit mit ausſichtsloſen Bemühungen vertrödelt wird?

Bleiben wir im Lande: bieten ſich uns für das neue
Jahr hoffnungsvollere Ausſichten? Von der Großen
Koalition iſt es ſtill geworden, obwohlsman uns ver
ſichert, ſie ſei das einzige Fundament, auf dem ſich in
Deutſchland erſprießliche und dauerhafte Politik treiben
laſſe; und man brauche ſie nur ernſtlich zu wollen, um ſie
zum Stehen zu bringen, wie das berühmte Ei des Ko
lumbus. Die Nöte unſerer Oſtmark, der unbeſtrittene
Niedergang der Landwirtſchaft wie viele Kräfte
ſind in Bewegung geſetzt, wie viele Mittel aufgewendet
worden und doch wird gewiß niemand ſo kühn ſein
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wollen zu behaupten, daß wir hier dem erſehnten Ziel
der wirtſchaftlichen und politiſchen Sicherung unſerer
Grenzgebiete, der Geſundung der Geſamtbaſis für die Er
nährung des deutſchen Volkes erheblich näher gekommen
wären.

Und gilt das gleiche nicht auch von anderen Lebens
fragen, die nach einmütigem Urteil aller Verſtändigen ge
löſt werden müſſen und die doch auf dem alten Fleck be
harren So die Vereinfachung der Verwaltung, die Durch
ſetzung einer ſparſameren Wirtſchaft ſo ziemlich
in allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens, die Neuregelung
der Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern und Ge
meinden, von der Notwendigkeit einer Senkung unſerer
Steuerlaſten gar nicht zu reden. Machen wir uns
nichts vor, auch nicht im Zeichen des heranngahenden
Silveſterpunſches. Das alte Jahr iſt dem neuen ſehr
ſehr viel ſchuldig geblieben! Dr. Sy.

Toyſong ſogFerienſihung des Preuß. Landtages.
29. Sitzung.) tt. Berlin, 28. Dezember.

Der Preußiſche Landtag war bekanntlich heute mitten in
den andauernden Weihnachtsferien zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen worden zur Beratung eines kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrages gegen das Staatsminiſterium, der vor
Ferienbeginn nicht mehr erledigt werden konnte, innerhalb
vierzehn Tagen aber zur Beſprechung gelangen muß.

Präſident Bartels eröffnete die Sitzung bei ziemlich gut
vbeſetztem Hauſe. Der Beſüch war vbeſſer, als man erwartet
hätte. Die Beſchlußfähigkeit wurde nicht angezweifelt. Ein
kommuniſtiſcher Antrag, den Miniſterpräſidenten herbeizurufen,
damit er über den Stand der Konkordatsfrage Auskunft gebe
wurde abgelehnt. Deutſchnationale Anträge, die ſich gegen
die Wiederein führung der Weinſteuer wenden und Aufhebung
der Jmmunität fordern, wenn ein Abgeordneter mit der
Stellung des verantwortlichen Redakteurs ſchweren Mißbrauch
e werden ohne Ausſprache der Ausſchußberatung über
wieſen.

Abg. Kerff (Komm.) begründet den Mißtrauensantrag
in längerer Rede, in der er ſich beſonders gegen die vom
Miniſterium betriebene Konkordatspolitik wendet und damit
das Mißtraen begründet.

Abg. Dr. v. Winterfeldt (Dtn.) erklärt, auch ſeine Partei
ſtehe dieſem Staatsminiſterium mit ſchärfſtem Mißtrauen
gegenüber. Sie mache ſich die Begründung des kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrages nicht zu eigen, werde aber für den An
trag ſtimmen.

Nach einer kurzen Bemerkung des kommuniſtiſchen Abge
ordneten Dr. Ausländer betont Abg. Heſtermann Wirtſchafts
partei), auch ſeine Freunde hätten kein Vertrauen zur jetzigen
preußiſchen Regierung, aber ſie würden den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag ablehnen, weil er einen Vorſtoß gegen den
Einfluß der chriſtlichen Religion auf das Staatsleben bedeute.

Abg. Chriſtian Deutſche Fraktion) ſagt in einer Erklä
rung, Staatsverträge ſeien ſowohl mit der evangeliſchen wie
der katholiſchen Kirche notwendig. Beide Verträge müßten
gleichzeitig geſchloſſen werden.

Abg. Kube (Nat.Soz.) ſtimmt dem kommuniſtiſchen Miß
trauensantrag zu, da das Miniſterium Becker reaktionärer ſei
als frühere Kultusminiſterien.

Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. Ausländer (Komm.)
ſchließt die Debatte. Die namentliche Abſtimmung über den
Mißtrauensantrag findet am Mittwoch, den 2. Januar 1929,
ſtatt. Nach dieſer Feſtſetzung vertagt ſich das Haus.

V

Das ſozialdemokratiſche Wehrprogramm.
Richtlinien für den Parteitag.

Bei den kürzlichen Auseinanderſetzungen über den
Panzerkreuzerbau wurde bekanntgegeben, daß die Sozial
demokratiſche Partei eine Kommiſſion zur Prüfung der
Wehrfragen eingeſetzt habe. Das Ergebnis dieſer Prii
fung liegt nun in einem ausführlichen Gutachten vor und
ſoll dem am 10. März 1929 in Magdeburg ſtatt
findenden Parteitage zur Annahme empfohlen werden.
Die weſentlichen Punkte dieſes Gutachtens ſtellen ſich wie
folgt dar:

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ver
wirftden Krieg als Mittel der Politik. Sie
fordert friedliche Löſung aller internationalen Konflikte
durch obligatoriſche Schiedsgerichte. Sie iſt entſchloſſen,
den ſtärkſten Druck, ſelbſt mit revolutionären Mitteln,
gegen jede Regierung auszuüben, die es ablehnt, ſich
einem Schiedsſpruch zu unterwerfen, und zum Kriege
ſchreitet.

Die Abrüſtung wird nur dann dem Frieden dienen,
wenn ſie nicht eine einſeitige Verpflichtung iſt, wie ſte den
Beſiegten des Weltkrieges durch die Sieger auferlegt
wurde. Nur zwiſchen gleichberechtigten Nationen iſt
dauernder Friede zu erreichen. Der Deutſchen Republik
iſt die hiſtoriſche Miſſion zugefallen, Vorkämpferin der
internationalen Abrüſtung zu ſein. Eine Verpflichtung
der Deutſchen Republik, die ihr auferlegten Rüſtungsbe
ſtimmungen ohne Rückſicht auf ihre politiſche und mili
täriſche Zweckmäßigkeit auszuſchöpfen, erkennt die Sozial



demokratiſche Parke Deutſchlands nicht an. Solange die
bisherigen Gefahren des Mißbrauchs deutſchen Gebietes
zum Aufmarſch und zur Hineinziehung in blittige Ver
wicklung beſteht, iſt die Deutſche Republik berechtigt. zunn
Schutze der Selbſtbeſtimmung ihres Volkes eine Wehr
macht aufrechtzuerhalten.

Zur Umgeſtaltung der Reichswehr
ſtellt die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ins
beſondere nachſtehende Forderungen

Kontrolle des Reichstages über alle Verträge der
Heeresverwaltung 2. Keine Subvention an Privatfirmen
die mittelbar oder unmittelbar illegalen Rüſtungen dient
8 Verbot der Beſtrafung von Veröffentlichungen über
illegale Rüſtungen Geſetzliche Beſtimmungen zur Siche
rung einer unpartetiſchen Rekrutierung 5 Beſeitigung
des Bildungsprivilegs ſür das Offizierkorps und geſetz
liche Feſtlegung eines Mindeſtkontingents für den aus
dem Mannſchaſtsſtande zu entnehmenden Offizierserſaß.
6. Sicherung der ſtagatsbürgerlichen Rechte der Soldaten.
7. Schutz der Rechte der Soldaten durch eine von ihnen
gewählte Perſonalvertretung. 8. Demokratiſierung des
Diſziplinarrechts und des Militärſtrafrechts. 9. Republi
kaniſche Lehrkraſfte und Lehrbücher beim Unterricht 10.
Verbot der Verwendung militäriſcher Präfte bei Kon
flikten zwiſchen Kapital und Arbeit

Die immer ſtärker hervortretende Abſicht führender
Militärs aller Länder, die früheren Hemmungen der
Kriegſührung zu beſeitigen und die Waffen auch gegen
die Zivilbevölkerung zu richten, ſind als barbariſch zu
Prandmarken und auf das ſchärſſte zu bekämpfen. Dazu
wird die Arbeiterſchaft aufgerufen.

Wechſel in der Berliner
franzöſiſchen Botſchaft.

Neuer Botſchafter Hermite?
In Paris beſchäftigt man ſich lebhaft mit dem ernſt

haften Gerücht, daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlinm,
de Margerie, demnächſt aus perſönlichen Gründen
von ſeinem Poſten Zurücktreten werde. Als ausſichts
reichſten Kandidaten für ſeine Nachfolge nennt man den
ſehigen Geſandten in Kopenhagen und früheren Kabinetts
chef Poincareés, Hermite, der bereits von Briand zu
einer längeren Audienz empfangen würde.

Wer engagiert Coolidge?
Der Präſident hat gute Ausſichten
In knapp drei Monaten wird Präſident Coolidge das

Weiße Haus in Waſhington für immer verlaſſen und ſich
ins Privatleben zurückziehen. Da er jedoch nicht Ver
mögen genug beſitzt, um von ſeinen Rentken zu leben, wird
er ſich wahrſcheinlich nach einem neuen Beruf umſehen
müſſen, und die Amerikaner fragen ſich beſorgt, was aus
ihm werden wird. Das ganze Land ſozuſagen ſieht ſich

nach einer guten Stellung für ihn um. Es ſcheint aber,
als ob dieſe Sorge reichlich überflüſſig wäre, denn
Evolidge wird beſtimmt irgendwo unterkommen und nicht
der öffentlichen Fürſorge zur Laſt fallen. Eoolidge ſelbſt

wenigſtens ſcheint ſich um ſeine Zukunft nicht die geringſte
Sorge zu machen. Er kann, wenn er will, ſofort Vor

ſbender des Auſſichtsrates des amerikaniſchen Stahltruſts
werden oder Leiter der AmherſtUniverſität, auf der er

einſt als nicht allzu flotter Bruder Studio ſich mit juriſti
ſchem Wiſſen vollgeſtopft hat, oder endlich ein Rechts

äHnwalt, wie er es vor ſeiner Präſidentſchaft geweſen iſt.
Daß er als Rechtsanwalt, obwohl er ein eminenter

Schweiger iſt „den ſchweigſamen Calvin“ nennen ihn
die Yankees eine fabelhafte Praxis haben würde, gilt

als ſicher. Außerdem aber bietet ihm ſchon jetzt ſein
früherer Sozius, der Rechtsanwalt Ralph W. Hemingwahy

in Northampton, den Wiedereintritt in die alte Firma
„Coolidge und Hemingway“ an, und man wird ſich gar

Hicht wundern, wenn man eines Tages den ſchweigſamen
Ealvin wieder im Northamptoner Bureau ſitzen und der

Stenotypiſtin raffinierte Schriftſätze diktieren ſehen wird.

Heſtige Kämpfe bei Kabul.
Un ſichere Lage.

Die von der afghaniſchen Regierung verſandten Be
richte ſind anſcheinend noch mit großer Vorſicht auſzu
nehmen. Jedenfalls bleibt die Lage noch unſicher. Die
Auſſtändiſchen ſollen den Fluß Salang, der die elektriſchen
Anilagen der Stadt Kabul treibt, umgeleitet haben, was
in der Stadt große Schwierigkeiten verurſacht. Heftige
Kämpfe haben ſich am 25. und am 26. d. M. in der Um-
gebung Kabuls abgeſpielt, wobei die der britiſchen Ge
ſandtſchaft vorgelagerten Hügel von den königstreuen
Truppen angeblich eingenommen wurden. Mehrere auſ
dem Areal der Geſandtſchaft ſtehende Gebäude ſind durch
Granaten veſchädigt worden, ein afghaniſcher Diener der
Geſandtſchaft wurde getötet und zwei ſchwer verletzt. Beide
Parteien verſuchten, die hohe Mauer des Geſandtſchafts
grundſtücks als Schutzwehr zu benutzen.

Der Stamm der Schinwari hat an das afghaniſche Volk
einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt, daß der Stamm ſeinen
Kampf gegen den König nicht gufgebe. Selbſt wenn es den
Regierungstruppen gelingen ſollte, die Hauptkräfte der Auf
ſtandiſchen zu ſchlagen, werden ſie ſich in die Berge zurück
ziehen und ſich nicht dem König ergeben. Der Bürgerkrieg iſt
ſomit entgegen den Meldungen der afghaniſchen Regierung
nicht eingeſtellt, ſondern lediglich unterbrochen. Jm Zu
ſammenhang mit der Reiſe der Königinmutter zum Stamme
Schinwart erklärt dieſer, daß ihr keine Gefahr drohe. Ver
handlungen ſeien jedoch zwecklos, weil der König das Land
mit der Europäiſierung nicht zum Wohlſtand führen könne.

Am 25. Dezember ſind mit dem Flugzeug folgende
Deutſche aus Kabul abgeflogen und in Peſchawar ein
getroffen Frau Herbordt und Sohn, Frau Staude, Frau
Darten und zwei Kinder, Frau Manager, Frau Heßtel,
Frau Buchholtz, Frau Jven, Fräulein Jven, Fränkein
Einfeldt, zwei Kinder Perron.

Erweiterung der Unfallverſicherung.
Entſchädigungspflicht ab 1. Juli 1928
Das Geſetz für die Anderungen in der Unfallverſicherung

wird nunmehr amtlich veröffentlicht. Unfallſchutz genießt jetzt
auch der Dienſt bei der Feuerwehr, den eund den ſogenannten Wach- un Schließgefell
Krankenfürſorge und Wohlfahrtspflege, in Laboratorien und
Röntgenbetrieben, auf den Bühnen im weiteſten Sinne und
beim Lichtſpiel, ferner die Bedienung der Gäſte in ſchon ver

chaften, in der

ſtcherten Gaſt und Schankwirtſchaften, der kaufmänniſche und
verwaltende Teil eines Unternehmens, ſoweit er als Zubehör
eines verſicherten techniſchen Betriebes gilt Verſiche
rungsfreiheit tritt dort ein, wo ohnehin ſchon lebens
lener Verſorgung oder gleichwertige Unfallfürſorge gewähr
eiſtet iſt.

Für die Feuerwehr und den Rettungsdienſt wird die Ver
icherung von den Ländern, Gemeinden oder öffentlichengeuerverſicherungsanſtalten durchge führt. Der re
dienſt und die Wohlfahrtspflege erhalten eine beſondere Berufs
genoſſenſchaft; jedoch können größere Gemeinden oder Ge
meindeverbände die Betriebe, die auf ihre Rechnung gehen,
in Eigenverſicherung nehmen Für die Entſchädigung wird
es ſo angeſehen, als ob da Geſetz ſchon am T. Juli 1928
in Kraft getreten wäre.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichsminiſter auf Urlaub.
Reichskanzler Müller tritt zu Neujahr einen kürzen

Erholungsurlaub an. Er wird ſich in den Schwarzwald
begeben und etwa Mitte Januar zurückkehren. Der
Reichswehrminiſter kehrt von ſeinem Urlaub vorausſicht
lich gegen den 10. Janltar wieder zurück. Kurz nach Neu
jahr werden der Reichsernährungsminiſter und der
Reichsinnen miniſter ebenfalls von ihrem Weihnachts
urlaub wieder zurückkehren. Jn Berlin verbleibezt der
Reichsaußenminiſter, der Reichsverkehrsminiſter, der
Reichsfinanzminiſter, der Reichspoſtminiſter, der Reichs
arbeitsminiſter, der Reichsjuſtizminiſter und der Reichs
wirtſchaftsminiſter. Der Reichskanzler wird während
er Abweſenheit durch den dienſtälteſten Miniſter ver
reten.
Politiſche Einſtellung der Gemeindevorſteher und Schöffen.

Eine Kleine Anfrage über Rundfragen der Landräte
des Regierungsbezirks Magdeburg über die politiſche Ein
ſtellung der Gemeindevorſteher und Schöffen beantwortete
der preußiſche Innenminiſter dahin, die beanſtandete
Frage verletze an ſich keine rechtlichen Beſtimmungen.
Es ſollte lediglich die allgemeine Einſtellung zum Staate
in Sinne zweiſelsfreier Loyalität ihm gegenüber gemeint
ſein. Jm Intereſſe der Verhinderung ſtaats feindlicher Be
ſtrebungen könne es den Landräten, denen die Beſtätigung
der gewählten Gemeindevorſteher und Schöffen und die
Ansübung der Staatsaufſicht über die Verwaltung der
Gemeindeangelegenheiten obliege, nicht verwehrt werden,
ſich auch über die allgemeine ſtaats politiſche Einſtellung
der Gemeindevorſteher und Schöffen zu unterrichten.
Jmmerhin erſcheine dem Miniſter die Rundfrage in der
dewählten Form und Art wenig zweckdienlich. e
Neue Verwaltungsratsmitglieder der Reichsbahn

Am 26. Dezember hat der Treuhänder für die Reichs
bahnobligationen in Paris die ihm zuſtehende Wieder
ernennung der Mitglieder des Verwaltungsrates der
Reichsbahn Margo t und Marice beſtätigt. An Stelle
des deutſchen Mitgliedes Habich wurde Silverberg
zum Mitglied des Verwaltungsrates bei der Reichsbahn

ernannt. eFrankreich.
a

Rieſiges Flottenbauprogramm.
Nach dem in der Kammer eingebrachten Flottenbart

Programm, das die Stärke der Marine ſür die nächſten
15 Jahre feſtlegen ſoll, werden gefordert: 175 000 Tonnen
Großkampfſchiffe (Linienſchiffe und große Kreuzer),
390 000 Tonnen leichte Kampfeinheiten, d. h. kleine
Kreuzer unter 10 000 Tonnen, Torpedoboote, Torpedo-
bootszerſtörer, und 96 000 Tonnen Unterſeeboote. Außer
dem ſind 60 000 Tonnen an Flugzeugmutterſchiffen vor
geſehen. Spezialſchiffe, wie Minenleger, Schulſchiffe,
Kohlenſchiffe uſw. ſind nicht einbezogen. Die Linienſchiffe
und großen Kreuzer werden nach 20 Jahren erſetzt,
Dorpedoboote uſw. nach 15 Jahren, Unterſeeboote nach
12 Jahren. Bei den Kämpfen um die Erhöhung der
Abgeordnetenbezüge, der Poincaré widerſtrebt, ſollen ſo
heftige Meinungsverſchiedenheiten im Kabinett entſtanden
ſein, daß man von einer Miniſterkriſe ſpricht

Spanien.
Armeerevolte gegen die Regierung.

In der Artillerieoffizierſchule für die ſpaniſche Armee
meitterten die Offiziersanwärter wider die Regierung.
Der Konflikt, der bislang vor der Hffentlichkeit ſtreng ge
heimgehalten wurde, hat jetzt zur Verhaftung von etwa
hundert Angehörigen der Segovianer Akademie geführt
und wird wahrſcheinlich noch weit ernſtere Folgen haben.
Die Schule iſt geſchloſſen worden.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg

empfing den bayriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held, der in
Berlin eingetroffen iſt. Dr. Held war im Laufe des Tages
auch bei Reichskanzler Müller angeſagt.

Berlin. Der ruſſiſche Volkskommiſſar für das Auswärtige,

e

Tſchitſcherin wird ſich noch längere Zeit zur Kur, und
zwar ausſchließlich zur Kur, in Deutſchland aufhalten. Ge
ſchäftliche Beſprechungen und Begegnungen ſind nicht vor
geſehen

Berlin. General der Jnfanterie Conrad von Goßler,
der im Weltkriege das VI. Reſervearmeekorps führte, vollendete
am 28. Dezember das 80. Lebensjahr.

Berlin. Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands
nennt ſich ab 1. Januar Verband der Bergbau-
induſtriearveiter Deutſchlands. Auch die Bergarbeiter Zeitung hat eine Umtaufe erfahren in Die Berg
bauJnduſtrie.Jondon. Das Befinden des Königs iſt in den letzten
Tagen weniger befrie digend geweſen. Die Kräſtehaben nachgelaſſen. Der Freitag ausgegebene Bericht beſagt,
eine nennenswerte Anderung ſei nicht eingetreten.

Madrid. General Primo de Rivera und der norwegiſche
Geſandte haben einen ſpaniſchen orwe g iſſchen
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet.

Belgrad. Die Verhandlungen zwiſchen Miniſterpräſident
Dr. Koroſetſch, Wukitſchewitſch, Spaho und Dawidowitſch um
die Klärung der Lage dauerten den ganzen Tag über au.
Dr. Koroſetſch wurde zweimal vom König in Audienz emp
fangen; Dawidowitſch hatte ebenfalls eine zweiſtündige
Audienz beim König. Die von Dr. Koroſetſch gewünſ Ver
ſtändigung mit Dawidowitſch, durch die eine Regierungskriſe
bermieden werden ſollte, ſcheint jedoch nicht erreicht worden
zu ſein. Die Lage iſt weiter ungeklärt. eRanking. Zwiſchen Ehin a und Spanien iſt ein Zoll
tariſvertrag untkerzeichnet worden. Die Geſamtzahl der von
der ſudchineſiſchen Regierung kürzlich abgeſchloſſenen Zoll
tarifverträge wird dadurch auf erf erhöht. t

Der Irrſinnige mit dem Maſchinengewehr.

Die Feuerwehr als Retter.
In Mexiko Stadt kam es zu einem ſchweren Kampf

zwiſchen einem geiſtig anormalen Armeehauptmann Her
nandez und einer Anzahl von Poliziſten. Jm Verlaufe
des vier Stunden andauernden Kampfes würden zwei
Poliziſten getötet und neun andere Perſonen
ſchwer verwundet. Hernandez verbarrikadierte ſich in dem
Hauſe eines Freundes und war mit einem Maſchinen
gewehr und zwei automatiſchen Piſt o len bewaffnet.
Im Verlaufe der vier Stunden feuerte er nicht weniger
als 500 Schüſſe ab. Erſt der Feuerwehr gelang es,
durch ein Fenſter einzudringen und Hernandez von hinten
niederzuſchlagen.

Kampf mit verbarrikadierten Verbrechern.
Jn Wyſzkow (Galizien) hat zwiſchen der Polizei und

zwei Verbrechern, die ſich in einem Hauſe verbarrikadiert
hatten, ein Feuergefecht ſtattgefunden. Von allen Seiten
umſtellt, mußten ſich die Verbrecher ſchließlich ergeben und
wurden als aus einem deutſchen Gefängnis entſprun
genen Sträflinge feſtgeſtellt.

Rache am Staatsanwalt.
Verbrecher verbrennen ihre Strafregiſter-

In Beuthen ſind Einbrecher in das Gerichtsgebäude
eingedrungen. Sie öffneten in der Abteilung der Staats
anwaltſchaft eine Reihe von Zimmern mit Nachſchlüſſeln
Und erbrachen Schubläden und ſonſtige Behälter. Am
ſchwerwiegendſten iſt es, daß die Einbrecher ſich des Straf
regiſters bemächtigen konnten. Sie riſſen den Jnhalt von
13 Käſten dieſes Regiſters heraus und verbrannten ihn in
einem Ofen. Jm übrigen haben die Eindringlinge müut
willig Tintenfäſſer umgeworfen und im Zimmer des
Oberſtagatsanwalts aus einem Kleiderſchrank die Robe und
das Barett des Oberſtaatsanwalts herausgeholt und
zerfetzt.

Das Kind und der Tod.
S Vom Spiel ins GrabTrotz des Tauwetters ſpielten drei Kinder auf der
Eisfläche eines Dorfweihers in der Nähe von Longerich.
Plötzlich brach die Eisdecke ein. Trotzdem Hilfe bald zur
Stelle war, konnte nur ein Kind gerettet werden, wäh
rend die beiden anderen im Alter von fünf und ſechs
Jahren erſt nach längeren Bemühungen nur als Leichen
geborgen werden konnten.

Zwei Kinder erſtickt.
Jn der Engelſtraße in Schaufenberg bei Alsdorf

entſtand ein Kaminbrand. Die Rauchgaſe drangen in ein
Zimmer ein, in dem die drei Kinder des Bergmanns
Janſen im Alter von ein, vier und ſechs Jahren ſchliefen.
Als der Vater zufällig das Zimmer betrat, bemerkte er
den ſtarken Rauch und alarmierte ſofort die JFeuerwehr,
die auf beſchwerlichem Wege die Bergung der Kinder vor
nahm. Die ſoſort angeſtellten Wiederlebungsverſuche
waren bei den größeren Kindern erfolglos Nur das
jüngſte Kind konnte gerettet werden.

Aus Furcht vor Schlägen erhängt.
Jn Frauſtadt wurde der elfjährige Schüler Karl

Hoffmann erhängt aufgefunden. Der Knabe hat ſich das
Leben genommen, weil er die fortgeſetzten Mißhandlun
gen ſeitens ſeiner Eltern nicht mehr ertragen konnte. Die
Eltern ſind verhaftet worden.

Die Angſt vor dem Examen.
Jn Gnadenberg (Kr. Bunzlau) beging der Ober

primaäner Kieſſetz, Sohn eines Poſtmeiſters, Selbſtmord,
indem er ſich durch Gas vergiftete. Als Grund zur Tat
wird angenommen, daß Kieſſetz nicht zur Reifeprüfüng zu
gelaſſen werden ſollte 5

Vergiſteter Kaffee.
Giftmord im Laboratorium. y

Ein aufſehenerregender Giſtmord wurde in einem
chemiſchen Laboratorium in Newyork verübt, das zwei
Söhnen des bekannten Millionärs Guggenheim gehört.
Als die Angeſtellten am Morgen ihre Arbeitsſtätte auf
ſuchten, fanden ſie den Wächter des Laboratoriums tot auf
und zwei Chauffeure gefeſſelt am Boden liegen. Die
nähere Unterſuchung ergab, daß ein Unbekannter, der
wahrſcheinlich nach geheimen Aktenſtücken über die Her
ſtellung von Chemikalien ſuchte, dem Wächter vergifteten
Kaffee reichte, um die Durchſuchung ungeſtört vornehmen
zu können. Als in den frühen Morgenſtunden Zwei
Chauffeure erſchienen, die Tränengas abliefern wollten,
ſtreckte der Attentäter ſie mit dem Revolverkolben nieder
feſſelte ſie und entkam unerkannt. Jm Zuſammenhang mit
dem Giftmord hat die Polizei einen Haftbefehl gegen dem
Laboranten James Baker, der in dem Laborgatorium be
ſchäftigt war, erlaſſen. Baker iſt ſeit dem Morde ver
ſchwunden. Wie es ſcheint, hat er unmittelbar nach der
Tat einen Einbruch verübt, bei dem ihm jedoch nur 20
Dollar in die Hände fielen. VBaker ſoll auch an der Ex
wordung eines gewiſſen Rothſtein ſchuldig ſein. n 4

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 28. Dezember.

Berufung im Freiſpruch des Lehrers Dennhardt.
Halle. Der preußiſche Jnnenminiſter und die St v Staats

anwaltſchaſt haben gegen das freiſprechende Urteil des
Schöffengerichts Halle gegen den Lehrer Dennhardt wegen
Beleivigung des Regierungspräſidenten in Merſeburg, des
Polizeipräſidenten in Halle und eines Polizeiwachtmeiſters
Berufung eingelegt. Auch Regierungspräſident Grüßzner hat
gegen das freiſprechende Urteil Berufung eingelegt.

Ablehnung des Schiedsſpruches in der Werſtinduſtrie.

Auch die Arbeitgeber haben den am 21. De
geleoe gefällten Schiedsſpruch für die Werftinduſtrie ab

t
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Verſuchter Raubmord.
Prag. Der Bauer Joſeph Wanhans aus Pechowitz bei

Prag wurde dort mit zertrümmerter Schädeldecke bewußtlos
güſgefunden. Die Nachforſchungen des Gendarmeriekomman
dos ergaben, daß Wanhans überſallen, zu Boden geſchlagen
Und eines Betrages von 3000 tſchechiſchen Kronen beraubt wor
Den war. Auf der Straße fand man Spuren eines heftigen

Kampfes zwiſchen dem Raubmörder und ſeinem Opfer. Der
Zuſtand Wanhans, der ſoſort in die Klinik nach Prag ge

bracht worden war, iſt andauernd ſehr ernſt. Unter dem Ver
dacht des verſuchten Raubmordes wurde ein Einwohner aus
Pechowitz verhaftet, der mit Wanhans in der Weihnachtsnacht
im Gaſthauſe zuſammen geweſen war. In der Wohnung des

Verhafteten würden blutbefleckte Schuhe gefunden

Zollerklärung der Türkei.
Genf. Die Türkei hat durch ihren hieſigen Konſul die im

vergangenen Juli in Genf aufgeſtellten Protokolle zur Auf
hebung der Ein und Ausſuhrverbote für Häute und Knochen
ünterzeichnen laſſen mit dem Vorbehalt, daß ſie die allgemeine
Taxe für Erledigung der Ausfuhrformalitäten mit 2,5 Prozent
des Ausfuhrwertes und die Minimaltaxe für die veterinäre
Unterſuchung beibehalten wird

Drei Deutſche wegen Diebſtahls in Frankreich verurteilt.
St. Nazaire. Das hieſige Strafgericht hat drei Deutſche

nämlich ein Ehepaar namens Potz und einen weiteren Deut
ſchen, Otto Schultz, die im Auguſt in La Baule wegen Dieb
ſtahls verhaftet worden waren, zu zehn Monaten bis zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten gaben zu in
einer Reihe franzöſiſcher Ortſchaften Diebſtähle und Betrüge
reien verübt zu haben. Sie führen in einem Automobil, das
ſie in Köln geſtohlen hatten.

Zuſammenſtoß zwiſchen Hindus und Mohammedanern.
Bombay Freitag kam es hier zu Zuſammenſtößen zwi

ſchen Hindus und Mohammedanern. Zwöolf Perſonen wurden
ſo ſchwer verletzt, daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden
mußten An den Zuſammenſtößen waren Arbeiter von Spinne
reien beteiligt.

Chineſiſche Botſchaft in Waſhington
Peking. Die chineſiſche Geſandtſchaft in Waſhington ſoll

bom Januar 1929 ab zu einer Botſchaft erhoben werden
Zum Botſchafter ſoll der bevollmächtigte Vertreter der Nanu
kingregierung, Dr. Wu, ernannt werden.

Ein chineſiſcher Armeebefehlshaber ſtandrechtlich erſchoſſen.
Peking. Der Befehlshaber der 4. Armee, die gegen die

Regierung gemeutert hat, General Wu Schien, iſt am Mitt
woch in Peking ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Die Kämpfe
in der Provinz Szetſchuän dauern an.

Nah und Fern
O überfall auf dem Marktplatz Auf dem Marktplatz
von Schönebeck wurde ein Autobus von ſieben Rowdies
überfallen, die den Kaſſierer und den Chauffeur des
Autobuſſes verprügelten. Dabei trug der Fahrer ſchwere
Verletzungen davon. Das ÜUberfallkommando konnte
mehrere Angreifer verhaften.

O Opfer des ſchrankenloſen Bahnüberganges. An
einem ſchrankenloſen Bahnübergang der Kleinbahnſtrecke
Gronau- Oldenzaal gerieten zwei Radfahrer, ein Mann

und eine Frau, vor einen Zug und wurden tödlich über
fahren.

O Die Rache des Verſchmähten. Der 18jährige Bauern
knecht Wilhelm Wroblewſki in dem Dörfchen Pröttlin ver
liebte ſich in die 17fährige Tochter des Landwirts Köhl,
die jedoch von ihm nichts wiſſen wollte. Auf einem Tanz
vergnügen, auf dem auch die Köhl mit einem Liebhaber
erſchien lauerte der Jungknecht ihr auf und kötete ſie durch
einen Dolchſtich. Dann ſtellte er ſich der Polizei, ohne
Reue zu zeigen.

O Brudermord. In Wickede a. d. Ruhr gab nach vor
aufgegangenem Streit der Arbeiter Heinrich Gurris auf
ſeinen jüngeren Bruder Wilhelm aus einem Revolver
mehrere Schüſſe ab, die den ſofortigen Tod des Getrof
fenen herbeiführten. Darauf brachte der Täter ſich ſelbſt
zwei Schüſſe bei und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte. Der Grund zu
dieſer Tat liegt vermutlich in Erbſtreitigkeiten.

O Jm Schneeſturm erfroren. Auf einem Felde in der
Nähe des Dorfes Katholiſch-Hennersdorf wurde die 23

jährige Tochter Helene des Maurers Walter erfroren auf
gefunden. Das geiſtig etwas ſchwach begabte Mädchen
War ſpazierengegangen, hatte ſich verirrt und iſt im Sturm
in einer Schneewehe liegengeblieben und erfroren

O Ein Milchwagen vom Eiſenbahnzug überfahren.
Beim Uberqueren der Gleiſe wurde das Milchgeſchirr des
Rittergutes Neutaubenheim von dem Perſonenzug Wald
heim Rochlitz nahe der Station Döhlen erfaßt. Die
Pferde wurden auf der Stelle getötet und der Wagen voll
ſtändig zertrümmert. Die Führerin des Wagens wurde
mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen ins Kran
kenhaus eingeliefert.

O Unter Gattenmordverdacht verhaftet. Unter dem
Verdacht, ſeine vor einigen Monaten verſtorbene Ehefrau
vergiftet zu haben, wurde von der Düſſeldorfer Polizei
ein Onvalide feſtgenommen. Auf der Kriminalpolizei er
ſchien ein Ryeinſchiffer, der angab, daß bei einem Beſuch
ſeines zukünſtigen Schwiegervaters dieſer ihm weinend er
zählt habe, er müſſe ſein Gewiſſen erleichtern, denn er habe
vor einigen Wochen ſeine Frau vergiſtet. Die Frau ſei
am folgenden Tage erkrankt und trotz Hinzuziehung eines
Arztes nach einigen Tagen geſtorben. Der Feſtgenommene
beſtreitet die Tat.

O Eine Familientragödie. Jn Rodenbach bei Haiger
im Dillkreis hat ſich eine Familientragödie abgeſpielt.
Der ſeit ſechs Wochen mit einer jungen Witwe verheiratete
38jährige Landwirt Wilhelm Paul hat ſeine Frau er
ſchoſſen und dann ſich ſelbſt entleibt. Ein kleines Kind,
das die Frau aus erſter Ehe mitgebracht hatte, blieb am
Leben. Unglückliche Fa milienverhältniſſe ſollen die Ur
ſache der Tat ſein

O Der Feuerwehrmann als Brandſtifter. Jn Grouzel,
einem Dorfe bei Beguvais (Frankreich), hat ein Feuer
wehrmann zwei Mühlen in Brand geſteckt, um ſeine

Kollegen vei einem Feſteſſen zu ſtören, zu dem er ſelbſt
nicht eingeladen war Der Brandſtifter konnte verhaftet
werden.

S Der Todeszug der Grippe. In der Zeit vom 3. No
vember bis 22. Dezember ſtarben nach einer amtlichen
Zählung nahezu 10000 Menſchen in den Vereinigten
Staaten an der dort herrſchenden Grippeepidemie. Seit
Mitte Dezember ſind faſt 250 000 neue Grippeerkrankungen

emeldet worden.
O 200 Menſchenopfer während der Weihnachtstage inerika. Walger Weihnachtsfeiertage ſind in den

Vereinigten Staaten 290 Perſonen ums Leben gekom
men Mehr als die Hälfte von ihnen verlor bei Verkehrs
zwiſchenfällen ihr Leben. Vierzehn weitere ſind durch den
Genuß von vergiftetem Whisky ums Leben gekommen,
während 30 das Opfer von Chriſtbaumbränden wurden
Ein kleiner Reſt verteilt ſich auf verſchiedene Zwiſchenfälle.
Drei Perſonen ſind beim Schlittſchuhlaufen ertrunken

O Ein Schnellzug ſtürzt die Böſchung hinunter. Auf
der SantaFe- Bahn in Kalifornien ereignete ſich vei
Heſperig ein ſchweres Unglück. Der Schnellzug Los An
geles Chikago entgleiſte mit der Lokomotive und ſieben
Wagen. Einige der beſetzten Wagen ſtürzten über die
15 Fuß hohe Bahnböſchung hinunter Die Zahl der Ver
letzten ſcheint glücklicherweiſe nur gering zu ſein. Es
witrden bisher zwei Fahrgäſte als ſchwerverletzt feſtgeſtellt.
Nach Anſicht der Bahnbeamten iſt die Entgleiſung des
Expreßzuges auf einen verbrecheriſchen Akt zurückzuführen.

O 57 000 Schlangen getötet. Nach einer Meldung aus
Bombay haben die von der indiſchen Regierung für das
Töten von Schlangen ausgeſetzten Prämien einen gewiſſen
Erfolg gezeitigt. Jm verfloſſenen Jahre wurden nicht
weniger als 57 000 Schlangen getötet und abgeliefert.

Bunte Zageschronif
Schönberg (Oberlauſittz) Beim Bau der neuen Drahtſeil

ſchwebebahn Kach dem Skeinbruch ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall mit tödlichem Ausgang. Der Zimmermann W. Sommer
aus Königsfeld ſtürzte aus 16 Meter Höhe von einem Maſt
und war ſofort tot. Der Verunglückte war verheiratet und
Vater mehrerer Kinder.

Trier. Jn Eröv an der Moſel brannten drei Wohnhäuſer
zwei Scheunen mit Vorräten und verſchiedene Ställe nieder.
Vier Familien ſind obdachlos, ſie ſind nur gering verſichert.
Das Vieh wurde gerettet.

London. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Flug
zeugen ſüdweſtlich von Khartum ſind drei Militärflieger ge
kötet worden. Der Pilot der einen Maſchine, ein Flieger
offizier, und ſein Begleiter, ein Hauptmann, wurden vei den
Abſturz ſofort getötet. Der einzige Jnſaſſe der zweiten
Maſchine ſtarb bald an ſeinen Verleßungen.

Chikago. Hier verunglückten ſechs Mitglieder einer
Familie bei einem Automobilunfall tödlich Das Auto wurde
von einem Zuge überrannt, als es die Gleiſe noch kurz vor
dem Zuge paſſieren wollte.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
28. 12. 27. 12. 28. 1227. 12.Weiz., märk. 202-204 203-205 Weizkl. f. Bln. 14,5 14,5

pommerſch. Rogkl. f. Bln. 14,0 142
Rogg., märk. 201-208 202-204 Raps S Spommerſch. S S Leinſaat F.weſtpreuß. Vikt.“Erbſen 42,050,0 41-49
Braugerſte 218-235218-285 kl. Speiſeerbſ. 35,0-40,0 85,0-40,0
Furtergerſte 192 200192-200 Futtererbſen S Se
Hafer märk. 191-199 191-198Peluſchken 22,024022,0-24,0
pommerſch. S Ackerbohnen 21,0-23,021,0-28,0
weſtpreuß. S Wicken 27,0-295 27,0-29

Weizenmehl Lupin., blaue 14,5-15,0 145-15,0
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 17,0-17,5 17,0-17,5
Brl. br. inkl. Seradella 86,0-40,037,0-40,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,9-203 19,9-208Mrk. ü. Not. 25,7-28,7 25,7-28,7 Leinkuchen 25,025,2 25,0-25,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,0-18,5 12,7-18,1
p. 100 Ke c Soya-Schrot 21622,121 6-22,0Berlin F. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 25,8-28,625,8-26,6 Kartoffelflck. 18,5-192118,5-19,2

Der Berliner Milchpreis wurde um 1 Pfg. auf 175 Pfg.
je Liter frei Berlin (Erzeugerpreis) ermäßigt.

Das Wetter der Woche.
Nur allzu berechtigt war unſere in der vergangenen Woche
ausgeſprochene Befürchtung, daß es noch bis zum Weihnachts
feſte zu einem Witterungsumſchlag kommen würde.
Das zuvor ziemlich kräftige Hochdruckgebiet, das über Mittel
europa lag und uns die längere Froſtperiode gebracht hatte,
wurde von den vom Weſten her vorſtoßenden Tiefdruckwirbeln
raſch zermürbt. Schon am Sonntag war es im Weſten und
Nordweſten Deutſchlands ziemlich milde geworden. Ver
breitete Schneefälle, die am Montag einſetzten, brachten dann
einen ſchnellen Kbergang zum Tauwetter, das auch auf
die Mittelgebirge übergriff. Die Winterfreuden wurden da
durch recht jäh zerſtört. Am zweiten Weihnachtstage kletterte
die Queckſilberſäule bis auf 6 Grad Wärme. Gegen Mitte der
Woche ſah es zunächſt zwar ſo aus, als wollte der Wärme
einbruch nur vorübergehend ſein. Sehr ſchnell zeigte es ſich
jedoch, daß auf dem Ozean neue Tiefdruckwirbel auf
tauchten, die auch in den nächſten Tagen noch das Wetter
beeinfluſſen werden. Erſt nach deren Verſchwinden iſt mit
dem Einſetzen einer neuen Froſtperiode zu rechnen. In den
höheren Lagen der Mittelgebirge dürften ſich die Schnee
verhältniſſe wieder etwas günſtiger geſtalten

Lokales und Provinzielles.
Die Verzinſung der aufgewertelen Sparkaſſenguthaben

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat der
preußiſche Miniſter des Jnnern auf Grund des S 58 des
Geſetzes über die Aufwertung von Hypotheken und anderen
Anſprüchen (Aufwertungsgeſetz) vom 16. Jult 1925 ſoeben
folgendes angeordnet: 1. Die aufgewerteten Sparguthaben
bei öffentlichen oder unter Stagtaufſicht ſtehenden Sparkaſſen
ſind vom Januar 1929 ab bis auf weiteres mit jährlich
5 pt. zu verzinſen. 2. Die Gläubiger können die Aus
zahlung der Zinſen zum Ende eines jeden Kalenderjahres
verlangen, ſofern die Zinſen 1 RM. oder mehr betragen
Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1929 in Kraft.

Wie Uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
hält der Oberpräſident. mit Rückſicht auf die allgemeinen
Verkehrsverhältniſſe die Einführung des Schlußlichts an
Fahrrädern für erforderlich. Es kann jetzt noch nicht mit
Beſtimmtheit angegeben werden, wann die Einführung an
geordnet werden wird, Um die Einheitlichkeit der Verkehrs
vorſchriften nicht zu durchbrechen, die Einführung einheitlich
für das ganze Reichsgebiet angeordnet werden. Es empfiehlt
ſich deshalb, den Radfahrern in ihrem eigenen Intereſſe durch
die in Betracht kommenden Verbände ſchon jetzt die An
bringung eines Schlußlichtes dringend nahe zu legen. Nach
S 20 Abſ. 3 der Straßenverkehrsordnung vom 5. März
1927 iſt für das Schlußlicht gelbrote Farbe zu verwenden

Wagen leer ſei ſtürzte der kippende Teil auf ihn
war 26 Jahre alt und hinterläßt eine Frau Und ein Kind.

Theater. Am Neujahrstag, (Dienstag) abends
8 Uhr, ſpielt das Wittenberger Stadt Theater die
Operette Die Königin der Luft“, in 3 Akten, Muſik von
Otto Schwartz Die Operette hat überall den größten Lach-
erfolg erzielt und es kann nur jedem empfohlen werden,
dieſe nach Abſage der letzten Vorſtellung infolge techniſcher
und anderen Schwierigkeiten, nunmehr beſtimmt ſtattfindende
Vorſtellung zu beſuchen, um ſich am Jahresanfang recht
fröhliche Stunden zu ſichern. Die Direklion hat verſichert
in jedem Falle am Neujahrstage zu ſpielen und haben alle
für die abgeſagte Vorſtellung gekaufte Karten Gültigkeit,
Die Herrſchaften, welche noch im Beſitz von Sperrſitzkarten
ſind, wollen ſich wegen neuer Platz- Nummern im Vorverkauf
(Zum goldenen Ring) bemühen

Ploſſig, 27. Dezember. Die goldene Hochzeit beging
unter reger Anteilnahme der Gemeinde der Landwirt
Johannes Schuſter mit ſeiner Frau Beide Eheleute ſind
noch ſehr rüſtig.

Bethau. Der Schmiedegeſelle Karl Körth aus Bethau,
zurzeit bei Emil Biſchoff in Zeckritz beſchäftigt, erfand einen
Treibriemenverbinder. Er ſoll als der beſte aller bisherigen
gelten. Das Reichspatentamt hat ihn als gut befunden
ünd in die Reihe der Gebrauchsmuſter eingetragen,

Schweinitz, 28. Dezember. Der hier anſäſſige Arzt
Dr. Schwarz verunglückte geſtern nachmittag wahrſcheinlich
infolge der Glätte mit ſeinem Auto auf der Slraße von
Welſigkendorf nach Hartmannsdorf. Sein Bruder Dr.
Schwarz aus Schönewalde, konnte den Verunglückten zwar
noch nach Schweinitz bringen, doch war eine Rettung nicht
mehr möglich. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit
2 Kindern

AxienKähnitzſch. Am letzten Sonntag hatte die ev
Gemeindevertretung die Einwohner zu einem Volksabend
eingeladen. Jn dem faſt übervollen Saal kamen Frauen
chöre unter Leitung des Herrn Kantors Scharf, Waldhorn
quartette der Kapelle Frühling, Lichtbildervortrag nud Volks
ſchauſpiel Wilhelm Tell, zu geſchloſſener Wirkung Leil
gedanke des Abends, der in allen Vorführungen zur Dar
ſtellung kam, war der Rüttliſchwur“ Wir wollen ſein ein
einig Volk von Brüdern. Frau Pfarrer Magdalena Könnecke
entwickelte an der Hand eigens für den Abend hergeſtellter
Dispoſitive ein anſchauliches Bild ihrer Erlebniſſe auf dem
Balkan. Die Darſtellung des Schauſpieles Wilhelm Tell
feſſelte nachhaltig. Die Spielſchar der Axiener und Kähnitzſcher
Jugend gab ihr Beſtes

Die letzte Nummer
im alten Jahre erſcheint am Montag (31. Dezbr.)
vormittags

Anzeigen e
Glückwunſch Anzeigen

müſſen beſtimmt bis Sonntag mittag
aufgegeben werden. Die Geſchäſtsſtelle.

Torgau, 27. Dezember. (Fluchtverſuch eines Feſtge
nommenen Hier wurde der Oberreiſende M. Ködder ver
haftet, der ſeit langer Zeit von der Staatsanwaltſchaft Nord e
hauſen geſucht wird. Ködder iſt 28 Jahre alt. Er hat
ſchon mehrere Jahre Zuchthaus hinter ſich Jn Nordhauſen
hat er noch eine dreichwöchige Freiheitsſtrafe zu verbüßen.
Er wird aber auch noch von der Staatsanwaltſchaft Magde
burg wegen eines Konkursvergehens geſucht und außerdem
ſteht er in Verbindung mit einer Straftat in Köthen. Auf

dem Wege von der Wohnung, in der ſeine Feſtnahme er
folgte zum Polizeigefängnis unternahm Ködder einen Flucht
verſuch. Er konnte jedoch mit Hilfe von Straßenpaſſanten
einige Straßenzüge weiter wieder eingefangen werden
Ködder hielt ſich ſchon ſeit ungefähr einem Vierteljahr unan

gemeldet in Torgau auf. eEilenburg. Der Brauer Böhnke aus Oſtpreußen,
der ſchon 24mal wegen Bettelns vorbeſtraft iſt, ſtand vor
dem hieſigen Amtsgericht, weil er, als ihm bei einem Lehrer
eine Gabe verweigert worden war, gedroht hatte, er werde
den Browning ziehen. Tatſächlich hatte er gar keine
Waffe bei ſich. Der Mann, der beſſere Tage geſehen zu
haben ſcheint, antwortete dem Richter als dieſer ihn nach
den Gründen ſeiner Arbeitsunluſt fragte „Herr Amksrichter,
der Menſch lebt nicht, um zu arbeiten, und er arbeitet nicht,
üm zu leben. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat
Haft und Ueberweiſung an die Landepolizeibehörde

Liebenwerda, 27. Dezember. Heute nacht wurde guf
dem Bahndamm zwiſchen Liebenwerda und Zeiſcha die
Leiche einer Frau gefunden, die vom Zuge überfahren
worden iſt. Die Tote iſt etwa 30 Jahre alt, hat dunkles
Haar und trägt einen rötlichen Mantel Ob ein Anglücks
fall oder ob Selbſtmord vorltegt, konnte bisher nicht feſtge
ſtellt Feine

einleipiſch, 27. Dezember. Ein recht trauri es
Weihnachtsfeſt wurde der im Lager 1 wohnenden Fante
Taler zuteil. Der Vater war als Oberkipper im hieſigen
Tagebau beſchäftigt. Jn der Nacht zum Montag verun
glückte er tödlich Als er ſich überzeugen wollte ob ein

G. Taler

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag den 30. Dezember

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Löben. Vorm 9 Uhr Gottesdienſt

WMontag, den 31. Dezember (Sylveſter):
Annaburg. Abends 6 Uhr Gottesdienſt



J. G. Fritzsche
Deſtillation und Weinhandlung

empfiehlt für

Silveſter und Renjahr:
Feinſt. MamaikasKum- Versechunitt

(48 00 und 400/0)

Batavia-Arrak-Verschnätt Helf
Wehen Wehrbran c und
Weinbrand-Versehnitt

Steinhaägen (von Schlichte Niederſtadt)
Getreidekorn, Nordhäuſ. Branntwein

Zwetſchgenbranntwein Verſchnitt
V. G. Dritzsche“'s

echt. Bonekamp of Magenbitter
Flaſche 5.50, Flaſche 3.00 M.

Ferner verschiedene f. Liköre ſowie
Weiss und Rotweine

Tarragona, Malaga, Sherry, Madeira
H Johannisbeerwein H

Wruchtsekt und Sekt v. Kloß G Törſter

Ankerwickelungen
S Neulugerungen

Kollektorendntertigung
c Schnollste lieferung billigste Prefsel

Ständiges Lager in fabrikneuen und gebrauchten
Elektromotoren für jeden Zweck

Torgauer Ankerwickelet
Elektro- u. Radiohaus Kastner Torgau
Wittenberger Strabe 14 S Telephon 414

Empfehle für Sylveſter und Neujahr
meine auserleſenen hochfeinen Qualitäten in

e Tis el weimem.
Arthur Hönemann,

je

in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei

Herm. 9teinbeiß, Papierhdlg.

et In nnnn an
e a NähmaschinenNaumann

IIKöhler
er ete u. Platten

w. Motorräder O

Diamant MiBilligſte Preiſe und Teilzahlung.

rütz Röcke Jerrruf 25
e Werkſtatt Auntogenſchweißerei.

Torgauer Kreis-Kalender
Schweinitzer Kreiskalender
Wachenhuſen's Jlluſtr. Familienkalender
Lahrer Hinkender Bote
Sorauer Hiſtorien- u. Wirtſchaftskalender
Köhler's Flotten-Kalender
Payne's Familien-Kalender
Bergmanu's Familien-Kalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind zu haben in der

in großer Auswahl empfiehlt
Herm. Steinbeiß,

Papierhandluns,

Für Silvester
Und Neujfahr

empfehle feinſten

HeringsGalat

Rollmops i enee
ff. Bratheringe

Filetheringe e
mar. Delfkat.- Gardinen

hardellenPaſte
Portugieſ. Hehſardinen

in reinem Olivenöl.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pa. Spem Aal,Räncherlachs,
Fleiſchſalat und

Fiſch Appetitshappen

in Majonnaiſe,Cishein (ohne Knochen

in 1 und 8 Pfd-Doſen,
Gardellen- und

Anchovis-Paſte
empfiehlt

G. Vritzseh e.

990020
Zum Vilveſter

r

r

m empfehle
d Perlzwiebeln
H Kapern

Sardellen
Heringe

58 Bratheringe
H Rollmöpſe
2 Bismarkheringe

Filetheringe
in verſchied. Saucen

Saure Gurken
Senſ-Gurken

H Pfeffer-Gurken
Erich Rrühmigen

Markt 1.ſ öchweizer Käſe

mit und ohne Rinde,

Tilſiter
vollfett

Camembert-
Edamer
Limburger
Emmentaler Käſe

ſowie Land mm
und Spitz

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Empfehle:
Weiß-
Rot
Süß-

in allen Preislagen

B. Krühmigem,
Markt 1.

3232333223237
Friſche

x Landbutter
H

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Buchhandlung Herm. Steinbeiß
Bei dieſer Jahreszeit ſt (1926 er Brabanter

SSleiſchhrühe San elen
Arthur HönemannKinderknochen Markt 19.

der Arzt im Hauſe ff. RäucherAnl

n h Kieler Jprotten
Paul Thäle, thut

Wünſchen 6pegial- gahrtt, thun Höänemann

Apfelſinen
und Aepfel

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

e

Orenſchützer

vorrätig bei

Wilhelm Waiſch.

laleß Kleiſchſalat,

u. Gewürzſauce

Wein Je

e eeeheeeeeeeeeeeeèeck)523233ceo
Bin vom 30. Dezbr. bis 8. ſanuar

00 Verreist, 900
Karl Kretschi, Dentist.

Schweineverſicherungovereing O.

für Annaburg und Umgegend.
Die Jahres Hauptuersammlung

wird am Sonntag, den 30. ds. Mt8., nachm.
2 Uhr, im Gaſthof „Stadt Berlin“ abgehalten.

Tagesordnung
Verleſen der letzten Niederſchrift.

2. Jahresbericht.
3 Kaſſenbericht
4. Wahl eines ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vor

ſtandsmitgliedes.
5. Anträge.

Vereinsangelegenheiten Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

Den Vorstand

Lichtſpielhaus
e Neneg Welt

d Heute, Gonnabend und Gonntag 2/2 Uhr:
Das eindrucksvolſſte Filmiwerk des Kontinents!

Pierre Benoits?
weltberühmter Abenteurer-Roman:

Hiebchloßherrinvom Libanon

Jm Banne der Spionin
Gefährliche Frauen.

I Ein praächtvolles Drama aus dem träumeriſchen
I Orient mit ſeinem verheißungsvollen Liebesleben.
h Die wunderſchönen Bilder, verbunden mit einer reiz

vollen, niemals der Spannung entbehrenden Handlung,
wurden mit ungeheurem Koſtenaufwand an Ort und
Stelle aufgenommen und hinterlaſſen einen unver

geßlichen Eindruck.

e Tauſende Mitwirkende.
Jn den Hauptrollen:

I Arlette Marchalu. M. Petrovich
aus dem unvergeßlichen Film „Der Orlow“.

Ferner Skurmminds Rache.
Sturmwind der König der Hengſte).G neuer ſpannender WildWeſtFilm in 5 Akten.

Sonntag nachmittag 3 Uhr

Kindervorstellung,
Eintritt 20 Pf.

e Gute Muſikbegleitung.

Se

C

Sr.

Stadttheater Wittenberg.
Direktion Richard Walter.

Jm „Goldenen Ring zu Annaburg
Dienstag, 1. Januar 1929, abends 8 Uhr:

Be grohe m rentetg

See in 3 Akten. Muſtt von Otto Schwarz,

Muſikal. Leitung: Direktor Rich. Walter
Spielleitung Spielleiter Curt Preiß.
Preiſe: 1,50, 1,00, 0,85 ReN.Vorverkauf: Thyeaterlotal „zum Goldenen Ring“.

Metall3 Uur B o w le Disu- W Betten
empfehle Stahblmatratzen, Kinderbett.,

Chaiselongues, SehlafzimmerAnanas günstiganPriv. Kat. 1947 frei

in eigenem Saft.
Fſsenmöbelfaprik Suhl, Thür.

Axrthur HönemannMarkt 19. Masken
Heute friſche

Bücklinge
und Sprotten

empfiehlt

G. PVritezsche.
Miceksverträge

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Verleiht
Woehle, Feldſtt. 3.

Junges Mädchen

Frau Kröſch.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

9

Großes Silveſter-Vergn

Koſtüme
und fertigt billigſt an

für nachmittags von 2 bis
7 Uhr zum 1. Jan. geſucht.

ch Rſwating

ſo Der Arb.-Geſang- Verein

„Goncordiaveranſtaſetam Montag, d. 31. Dezember

im „Bürgergarten“ einIHilveſter- Kränzchen,
wozu wir alle Sangesfreunde und Freunde des
Vereins freundlichſt einladen.

Der Vorstanck-
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Beginn 8 Ahr.

Eintritt einſchl. Tanzgeld 50 Pf.

Die unterzeichneten Vereine begehen gemein
ſam am 31. Dezember in ſämtlichen
Räumen des Hotels „Waldſchlößchen“ ihr

Silveſter- VergnügenHierzu ſind die Mitglieder, n n

hörigen und Gäſte herzlichſt eingeladen.

Anfang 8 Ahr. Eintritt 0,75 RM.
länner-Tarn- Verein von ISS I.
BRacdlfahr-OlubAnnma burg v. 19060.
Wussball-Cluhb Anna burg v. I9I9.

Am Montag, den 31. Dezember
rügen

des Geſell. Maurer und Zimmerer- Vereins

im Saale des „Goldenen Ring“.
Freunde und Gönner des Vereins ſind her

lich willkommen.

Anfang 8 Ahr. Den Vonstanclk-

8
Für die erwieſenen Hufmerkſamkeiten

zu ihrer Permählung danken herzlichſt

Willi Möſchke und Frau Elſa
geb. Prinz.

Annaburg, den 26. Dezember 1928.

e

o ä ää ä c ä cä äc
DingeFür die uns zu unſerer Permählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir herzlichſt.
Otto Dörre und Vrau Minna

geb. Kautzſch.

Annaburg, den 27. Dezember 1928.

IMWWuu-C ää ääFür die zahlreichen Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten zu unſerer Vermählung
danken wir auch im Namen unſerer Eltern

III
III

Bmil Jehnichen und Vrau
Srna geb. Meißner.

Annaburg, den 26. Dezember 1928.

Für die vielen Hufmerkſamkeiten und
Geſchenke zu unſerer Hochzeit danken auch
im Namen unſerer Eltern herzlichſt

Willi Böhme und Frau Eliſabeth

loco

geb. Appelt.

Annaburg, den 26. Dezember 1928.

El ccncccceeccceclhe
Geſtern mittag 2 Uhr entſchlief ſanft und

unerwartet unſer lieber Vater, Schwieger-
und Großvater

Albert Reibert
im Alter von 66 Jahren.

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 28. Dezember 1928.

S Die Beerdigung findet Sonntag nachm.
I 2 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt.



onnabend,

„It is a long, long way to tipperary heißt es in
dem bekannten engliſchen Soldatenlied. Wirklich es iſt
„ein langer, langer Weg“ von der Genfer Konferenz im
September vergangenen Jahres, als die Einſetzung einer
Sachverſtändigenkommiſſion zur Prüfung des Dawes-
Planes beſchloſſen war, bis heute, da man ſich nun
zwiſchen den ſechs beteiligten Mächten darüber geeinigt
hat, wie zunächſt einmal dieſe Kommiſſion zuſammen
geſetzt ſein ſoll. Die kurz vor Weihnachten heraus-
gekommene Erklärung der ſechs Regierungen hat aber
doch ſchon wieder eine Art Marſchroute in die Arbeit der
Kommiſſion hineingelegt durch die Feſtſtellung, daß die
an und für ſich unabhängigen Finanz ſachverſtändigen ſich
mit ihren künftigen Vorſchlägen an jene Verbindlichkeiten

zu halten haben, „die ſich aus den zwiſchen Deutſchland
und den Gläubigermächten beſtehenden Verträgen und
Abkommen ergeben Das wird noch einmal unter
ſtrichen in der beſonderen Veröffentlichung der beteiligten
Mächte, heißt ſelbſtverſtändlich nichts anderes, als daß
an dem Verſailler Vertrag, dem Londoner Abkommen
und zahlreichen anderen „Vereinbarungen“ ſolcher Art
nicht gerührt und gerüttelt werden ſoll. Das wieder iſt
das Abſprungsbrett für die franzöſiſche Forderung, die

Ieider von der engliſchen Regierung unterſtützt wird und
in Brüſſel begeiſterten Beifall gefunden hat, daß nämlich

bei der künftigen endgültigen Regelung der deutſchen
Zahlungsverpflichtungen nicht etwa bloß eine Summe
feſtgelegt werden ſoll, die den interalliterten Schulden an
Amerika entſpricht, ſondern auch eine Entſchädigung für
die ſogenannte Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete,
außerdem alle ſonſtigen franzöſiſch-belgiſchen Kriegskoſten
umfaßt; ſteht doch der Verſailler Vertrag grundſätzlich
auf dem Standpunkt, daß Deutſchland als der am Kriege
ſchuldige Teil alle Koſten des Weltkrieges zu tragen
habe und infolgedeſſen kam man ja in London 1921 auf
die phantaſtiſche Forderung einer Kriegsentſchädigung
von 132 Milljarden.

Die Arbeit der Sachverſtändigenkonferen z
wird ſich demgemäß zunächſt erſtrecken auf die Feſtſtellung
der wirtſchaftlichen Leiſtungs fähigkeit und
Damit der Zahlungs fähigkeit Deutſchlands.
1924 hat ja die Dawes- Kommiſſion dieſe Feſtſtellung ver
ſucht, und wir haben es zu ſpät verſpürt, daß dieſe Sach
verſtändigen zu ganz abwegigen Reſultaten gekommen
ſind. Man braucht nur an die Aufwertungsgeſetzgebung
zu denken; auch ſonſt iſt die Reichsſchuld ſoſdie die Ver
ſchuldung der Länder inzwiſchen beträchtlich gewachſen.
Außerdem hat ſich ja vor allem das eine nicht erfüllt, was
1924 die Sachverſtändigen als derart zweifellos hin
ſtellten, daß ſie es zur Grundlage des geſamten Zah-
lungsplanes machten: die Zuverſicht nämlich, Deutſch
lIands Wirtſchaft werde ſich raſch erholen und aus deren
Kberſchüſſen ſollten dann die Zahlungen erfolgen. Wenig
davon iſt eingetreten, der deutſche Export liegt mit durch
ſchnittlich drei Milliarden unter der Höhe der deutſchen
Einfuhr. Es wird alſo wohl einen harten Kampf in der
Konferenz geben, wenn ſie etwa Mitte Januar zu
ſammentritt.

Jm übrigen hat jetzt auch Amerika erklärt, daß
allein die Durchſetzung des deutſchen Standpunktes, zur-

Konferenz dürften nur völlig unabhängige Sachverſtändige
entſandt werden, es den Vereinigten Staaten ermöglicht

habe, auch ihrerſeits ihre Mithilfe auf dieſer Konferenz
nicht zu verſagen. Urſprünglich bewegten ſich nämlich die
engliſch franzöſiſchen Abſichten in entgegengeſetzter Rich
tung: man hatte vor, die ganze Sache auf einer rein
europäiſchen Konferenz zu erledigen.

„Es iſt ein langer, langer Weg auch ehe
Deutſchland und Polen zu einem Handelsvertragkommen. Kurz vor Weihnachten iſt wieder einmal ein
Stückchen dieſes Weges zurückgelegt worden, aber ſofort
haben ſich wieder gewiſſe Bedenken erhoben, ob man auch
wirklich vorwärtsgekommen iſt. Das, was unſere Ver
treter als polniſche Vorſchläge und Konzeſſionen nach
Berlin mitbrachten, ſtammt nämlich nicht ganz mit dem
überein, was man ihnen in Warſchau bereits zugeſagt

hatte. Auch das läßt ſich erſt im kommenden Jahre
klären; jedenfalls kann ſich Polen aber nicht darüber be
klagen, Deutſchland ſei ihm nicht weit genug entgegen
gekommen. Denn ſchon erheben ſich namentlich aus land
wirtſchaftlichen Kreiſen und aus der oberſchleſiſchen
Kohleninduſtrie Stimmen des Proteſtes gegen die
derttſchen Zugeſtändniſſe. So wird das Ringen alſo fort
geſetzt werden, und es wird ein harter Kampf ſein,
namentlich deswegen, weil Polen für ſeine Induſtrie
fürchtet, weil es auf dem Standpunkt ſteht, es ſei wich
tiger, dieſe künſtlich emporzupflegen, als einen vernünf-
tigen Warenaustauſch mit dem weſtlichen Nachbarn in die
Wege zu leiten Daß politiſche Gegenſätze dabei mit
ſpielen, läßt ſich ja nicht verbergen.

Nicht ſo lang iſt der Weg geweſen, mit Rußland
zu einem neuen wirtſchaftlichen Übereinkommen zu ge
langen. Hier haben ja die Vorkommniſſe beim Schachty
Prozeß bekanntlich die erſten Verhandlungen zerſchlagen
und zu einer langen Pauſe geführt; um neue derartige
Vorkommniſſe zu vermeiden, iſt jetzt eine leidlich klare Er
klärung darüber erfolgt, was die ruſſiſche Regierung anter
Werkſpionage verſteht Man konnte es ſchließlich keinem
deutſchen Ingenieur verdenken, wenn er es ablehnte, nach
Rußland zu gehen; was damals den Deutſchen paſſiert
iſt, hätte leicht zahlreiche Wiederholungsfälle finden
können. Ubermäßig große Hoffnungen freilich wird man
nach den bisherigen Erfahrungen auf ein raſches Empor
blühen der deutſcheruſſiſchen Handelsbeziehungen nicht
bauen können; aber die Kriſe in der deutſchen Wirt
ſchaft macht es notwendig, ein möglichſt weites Abſatzfeld
zu ſuchen, und zwar auch dort, wo dieſes Feld beſonders
ſchwer zu beackern iſt.

Lokales und Provinzielles.
Amherlaufende Hunde. Jn den meiſten Ortſchaften

laufen die Hunde allein frei umher. Meiſt hat der Nachbar
davon Verdruß, der die Straßenreinigung beſorgen muß.
Gehen die Hunde außerhalb der Ortſchaft, ſo gelten ſie als
unbeaufſichtigt oder herrenlos, ſobald ſie in Feld und Wald
betroffen werden. Jagdberechtigte ſind befugt, ſolche Hunde

abzuſchteßen. eDommitzſch, 21, Dezember. Die Elbe führt infolge des
ſtarken Froſtwetters Treibeis Der Fährbelrieb auf der
Prettiner Fähre iſt eingeſtellt. Der Perſonenbelrieb findet
mittels Motorboot ſtatt.

Großwig (Kreis Torgau.) Jn erxnſter Gefahr befanden
ſich zwei Autoinſaſſen, zwei Eilenburger Händler, die mit
Schuhwaren die Landorte unſerer Gegend bereiſen. Auf der
Strecke zwiſchen Zietenhof und Roitzſch mitten im ſtaatlichen
Forſt explodierte plötzlich der 40 Liter enthaltende Benzin
behälter des Sechsſitzerautoss. Jn dem Bruchteil eines
Augenblicks ſtand das ganze Auto in Flammen. Die beiden
Jnſaſſen konnten mit Mühe das nackte Leben retten Das
Auto und ſämtliche darin befindlichen Waren ſind ver
brannt. Die Flammen ſchlugen mehrere Meter hoch und
nur dem Amſtand, daß die hohen Kiefern dick mit Schnee
bedeckt waren, iſt es verdanken, daß kein Waldbrand ent
ſtanden iſt.

7 d9 e l e l Leate
Das hört man oft wenn von einer
Relſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Foſtſpieligen Sache
die Rede t Nuch Sie Fonnen ich
„ſo etwas leiſten, wenn Sie wieder
anſfangen zu paren und ſtch Ihr

11-6 Erſpartes auf der Girokaſſe anſegen?

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Kemberg, 23. Dezember. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern früh gegen 6 Uhr in den Berg
witzer Braunkohlenwerken. Der 20jährige Arbeiter Germer
aus Gnieſt wollte einer Lokomotive ausbiegen und wurde
auf dem anderen Gleiſe von einer anderen entgegenkommenden
Maſchine erfaßt. Er erlitt eine ſchwere Schädelverletzung,
die ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte.

Elſterwerda, 24. Dezember. Freche Bettler leiſteten ſich
hier in letzter Zeit einige Unverſchämtheiten, die ſich zu Un
gunſten der beſcheidenen und dankbaren Bittſteller auswirken
werden. Jn einem Falle legte der eine Bettler die erhaltenen
2 Pfg. dem Geber wieder in das Fenſter, im anderen Falle
holte der Anſprechende 3 Pfg. aus der Taſche, legte dieſe
zu den erhaltenen 2 Pfg. zu mit der Aeußerung, der Gebende
ſolle dem nächſten Bettler 5 Pfg. geben. Scheinbar hat die
Zunft ihre feſten Taxen mit dem Mindeſtſatz 5 Pfg. Es
fehlt nur noch, daß jeder Einwohner einen Tarif zugeſtellt
erhält, damit er weiß, wieviel er zu geben hat. Jn beiden
erwähnten Fällen haben ſich die Betroffenen vorgenommen,
keinen Beitler mehr zu unterſtützen,

Hohenbocka. (Mit dem Auto durch die Schranke.)
Mittwoch morgen wurde auf dem bewachten Bahnübergang
am Bahnhof Hohenbocka an der Bahnſtrecke Kohlfurt-
Falkenberg ein Laſtkroftwagen von einem Perſonenzug
überfahren und vollſtändig zertrümmert. Der Wagen fuhr
aus noch nicht geklärter Urſache durch die geſchloſſene und gut
beleuchtete Schranke. Der Wagenführer und der Beſitzer des
Autos wurde getötet und einer der beiden Mitfahrenden ſchwer,
der andere leicht verletzt.

Salzwedel. Anter den Viehbeſtänden im Kreiſe Salz
wedel hat die Leberegelſeuche großen Schaden angerichtet,
Man ſchätzt die Verluſte auf etwa 380 000 Mark. Um die
Viehhalter einigermaßen zu entſchädigen, iſt eine Notſtands
aktion in die Wege geleitet, an der ſich die Kommunen und
die Kreisver waltung beteiligen.

Hildburghauſen, 17. Dezember. (Warum haben ſie
nicht gewählt Die Umfrage der „Dorfzeitung an die
Nichtwähler „Warum haben Sie nicht gewäht iſt viel
ſeitig beantwortet worden. Gefordert wird von etwa 95
Prozent der Nichtwähler: 1. Beſeitigung der Liſtenwahl,
2. Drennung der Kreis und Gemeinderatswahlen, 3. Herauf-
ſetzung des Wahlalters und 4. Einigkeit im bürgerlichen
Lager. Außerdem demonſtrieren ca. 70 Prozent der Wahl
faulen gegen das als „undeutſch empfundene parlamentariſche
Syſtem durch Fernbleiben von der Urne.

Hettſtedt, 18, Dezember. (Brennendes Celluloid.)
Anläßlich einer Weihnachtsfeier der 7. Mädchenklaſſe der
Volksſchule hatte jedes Kind ein brennendes Licht vor ſich
ſtehen. Die Schülerin Margot Figura ſpielte dabei mit
einer Halskette die aus Eelluloidperlen beſtand. Dabei kam
ſie dem Licht zu nahe, die Kette fing Feuer und das
Mädchen erlitt ſchwere Brandwunden an Geſicht und Händen
Nur dem entſchloſſenen Eingreifen der Lehrerin, welche die
Flammen mit ihren eigenen Kleidern erſtickte, iſt es zu ver
danken, daß ein größeres Unglück verhütet wurde.

Bleicherode, 17. Dezember. (Zigeunerhochzeit) Jn
der hieſigen katholiſchen Kirche wurden ein Zigeunerführer
und ein Mädchen aus der Eisleber Gegend getraut. Die
Zeche bei der Hochzeitsfeier in der Gaſtwirſſchaſt beirug
1600 Mark

Jena, 18. Dezember. Die bisherige Pfarrhelferin
Gertrud Schäfer wurde im Anſchluß an den Vormittags
gottesdienſt durch Oberfparrer Dr. Gramms in ihr Amt als
Pfarrerin eingeführt. Fräulein Schäfer iſt die erſte ordinierte
Seelſorgerin in Thüringen. Sie darf nunmehr im öffentlichen
Gottesdienſt predigen, iſt aber zur Sakramentsverwaltung noch
nicht zugelaſſen

Die Erbin von Wolferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Gretiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

Sie wandte ihnen beiden das bleiche Antlitz zu und
neigte nur leicht das Haupt. Dann machte ſie ſich zum
Gehen bereit.

„Vollen Sie mich zum Wagen führen, Baron“, ſagte
ſie kühl. „Jhrer Frau Tante bitte ich, mich zu empfehlen
ich bedauere ſie nicht geſehen zu haben, ich hätte eine wun
derbare Erzählung für ſie gewußk. Nun aufgeſchoben iſt
nicht aufgehoben, ich werde nicht zum letzten Male in
Breitenfels geweſen ſein.

Der Baron hatte ihr mit einer leichten Verbeugung
den Arm gereicht. Auf ihr Reden ſchwieg er und ſie
konnte an ſeinem Geſichte nicht erkennen, ob er ſie ver
ſtanden hatte. Ein Blick ſeiner Augen bat Annelieſe
zurückzubleiben, dann führte er ſie hinaus und half ihr
höflich in den Wagen. Sie ſah ihm nochmals mit einem
rätſelhaften Blick in die Augen.
Alles was in meiner Macht ſteht, werde ich daran
ſetzen, damit Sie ſo glücklich werden, wie ich es durch Sie
geworden bin“, flüſterte ſie ihm halblaut zut. Der gram
volle Blick ihrer ſchwarzen Augen enthüllten ihm den
ganzen Jammer, der ihr Herz zerriß und den ſie ſo gut
verſteckte. Aber ſchnell hatte ſie ſich wieder in der Gewalt
und fragte: „Wo bleibt Annelieſe?“

Einen Augenblick Geduld, ich werde ſie holen
Langſam ſtieg er die Treppen wieder empor, ſo leid

ſie ihm kat, ihre wilde Leidenſchaft ſtieß ihn immer mehr
ab. Seine Liebe zu ihr war tot, dagegen nutzte alles
Wüten nichts. Er mußte ſie, ſoviel es anging, von Brei
tenfels fern halten, ſonſt war Annelieſes Glück gefährdet.

Als er wieder in den Salon krat, in dem Annelieſe auf
u wartete, zog er ſie ungeſtüm in ſeine Arme

eine ſüße Braut, wie froh bin ich und wie gut iſt
es, deine reine Liebe für mich zu beſitzen. Sie wird mir

ein Talisman auf allen meinen Wegen ſein. Und will ich
Gott danken, wenn du erſt ganz mein biſt und ohne Hin
dernis für immer in Breitenſels weilſt.

Er küßte ihr die Stirn und als ſie ihn fragend an
ſchaute, küßte er ihr die Frage von den Lippen.

„Frage nicht, mein Lieb, was unſer Glück bedroht
ſpäter, wenn du meine vertrauende Gattin biſt, werde ich
dir alles erklären. Zweifle nur nicht an mir, es iſt Wahr
heit, wenn ich dir ſage, du biſt die Rettung meiner Seele
Doch jetzt komm Frau Herta wartet ich möchte
nicht, daß ſie ſchlechter Laune wird, die ſich über dein un
ſchuldiges Haupt ergießt.“

Annelieſe verſchloß all ihre Fragen, die ſich in ihr
regten, in ihr Jnneres. Sie vertraute ihm rückhaltlos, und
wenn ihn etwas quälte, die Stunde würde kommen, wo
er ihr auch dieſes nicht mehr vorenthalten würde. Sie
ſah ihn mit ihren blauen Augen innig an, er las ihre
Zuſtimmung in ihnen und dann ſchritten ſie ſchweigend
zu dem Wagen.

Mit müden Augen, die von tiefen Rändern umgeben
waren, erſchien Herka am andern Morgen am Frühſtücks-
tiſch. Ueber ihrem ganzen Denken lag ſeit ihrer Unter
redung mit Achim ein niederdrückender, lähmender Bann.
Sie war geſtern, gleich nachdem ſie zu Hauſe angekommen
waren, in ihr Zimmer geeilt und hatte ſich eingeſchloſſen.
Bei ihrem Gatten ließ ſie ſich mit Kopfſchmerzen entſchul
digen und überließ ihn der Geſellſchaft Annelieſes. Jn
dumpfer Verzweiflung lag ſie auf ihrem Ruhebett ein
ſam und reglos und rang mit ihrem verfehlten Leben.

Sie biß die Zähne zuſammen und dachte an Achim,
der ſie und ihre Schönheit verſchmähte. Nun ſaß ſie hier
und weinte um ihr verlorenes Glück und ſchmiedete Pläne,
wie ſie dasſelbe zurückerlangen konnte

Die ganze Nacht warf ſie ſich ſchlaflos in dem Bett hin

und her, ohne die erſehnte Ruhe zu finden und ohne den
Zwieſpalt in ihrem Herzen unterdrücken zu können. Er
wies ſie auf einen Weg der Rache, den ſie gehen wollte und
vor deſſen Dunkel ſie zurückſchreckte.

Am Morgen kam ſie müde und abgeſpannt zum Vor
ſchein und verſuchte, ihr Leben nach den alten Gewohn
heiten aufzunehmen. So ſchwer es ihr auch fiel, ſie wollte
ſich dem Gatten wieder ſo nähern, als wenn ſie ihm in
heißer Liebe zugetan ſei. Es koſtete ſie große Uberwin
dung, das alte Spiel von neuem zu beginnen, die Furcht,
eines Tages arm und verlaſſen dazuſtehen, zwang ſie. Sie
kannte die bittere Armut in all ihren Nöten und ſchauerte
davor, wie vor dem Tode.

Sie hatte ſich auch zur Einſicht durchgerungen, daß
Achim nicht mehr von Annelieſe zu löſen ſei höchſtens,
wenn es ihr möglich geweſen wäre, die Ehe zu hintertrei-
ben. Aber wie nachdem ein Aufſchub mißlungen war.
Sie konnte Zweifel in Annelieſes Herz ſetzen irgend
etwas erfinden, was ſie zwang, zurückzutreten.

Aber war es dazu nicht ſchon zu ſpät Nein ſie
konnte es jetzt noch kun. Dieſer Gedanke rüttelte ſie auf
und ließ ſie ihre Verzweiflung vergeſſen, doch zu einem
Entſchluß ſich durchzuringen, fehlte ihr die Kraft. Ja
wäre ſie frei und reich dann hätte ſie den Kampf fort
geſetzt dann wäre auch Achim ſchnell beſiegt geweſen.
So war ſie gebunden an einen Mann, der in ſeiner Güte
das Füllhorn der Liebe und des Reichtums über ſie aus
ſchüttete, ohne daß ſie es ihm dankte. Und dann nächſte
Woche ſollte Annelieſe Achims Frau werden ſie dür
ſtete nach Rache, war aber nicht ganz ſo ſchlecht, um die
geſponnenen Pläne ausführen zu können. e

Annelieſe ſeine Frau!

(Fortſetzung folgt.)



Die zwölf heiligen Nächte
Unter dem Namen „Die Zwölften“ ſind ſie bekannt und

es ſpielt ſich allerlei Geheimnisvolles in ihnen ab. Eigentlich
ſind es ja dreizehn Nächte, denn ſie dauern vom Heiligabend
bis zum Dreikönigsabend, aber es iſt nun mal ſo, daß man
ſich auf das Dutzend geeinigt hat. Man hat in den „Zwölften“
eine Erinnerung an das altgermaniſche Feſt der Winter
ſonnenwende, wo die Götter, vor allein Wodan und ſeine
Gemahlin Frigg, mit ſeligen Geiſtern einen Umzug hielten,
ſehen wollen, und hier Und da, in Mecklenburg zum Beiſpiel
droht man faulen Mägden, die nicht richtig geſponnen haben,
noch heute mit dem Zorn des Wode und der Frick. Anderswo
treten an die Stelle dieſer Göttlichkeiten die Frau Harke oder
die Frau Holle oder die Frau Berchta; auch der „wilde
Jäger“ und das „wütende Heer“ werden bemüht und fahren
in den zwölf Nächten im Sauſeſturm durch die Lüfte. Etwas
Geſpenſterhaftes und Bedeutſames iſt jedenfalls immer dabei
Es muß geſagt werden daß in den zwölf Nächten der
Witterungskalender für das ganze nächſte Jahr feſt
gelegt wird der Witterung eines Tages zwiſchen Weihnachten
Und Dreikönigstag entſpricht die Witterung eines ganzen
nächſtjährigen Monats, Und zwar geht es der Reihe nach. Auch
ſonſt iſt allerlei von Wichtigkeit in den zwölf Nächten, ſo in
erſter Linie die Träume, die man träumt und die durch
aus vorbedeutend ſind. Man ſucht die Zukunft zu erforſchen
und beſprengt, um ſich vor böſen Geiſtern, die jetzt gerade an
der Arbeit ſind, zu hüten, in gewiſſen Gegenden Zimmer und
Ställe mit Weihwaſſer, worauf man alles mit Weihrauch
räitchert. Und deshalb heißen die zwölf Nächte auch „Rauch-
nächte! In Süddeutſchland und in Sſterreich nennt man ſie oder
wenigſtens einige von ihnen auch Klöpflinsnächte oder Klöpfel
nächte, weil die Kinder, Gaben heiſchend, von Haus zu Haus
ziehen und an die Türen klopfen und Glückwünſche herſagen.
Sie machen auch wohl ihre Späßchen und die Hausfrau gibt
ihnen, nicht ſelten gleichfalls mit einem gereimten Wunſch,
ſelbſtgebackene Küchl oder Krapfen, die man aänderswo Pfanne
kuchen nennt. Und ſo geſtaltet ſich die an ſich etwas un
heimliche Zeit der zwölf Nächte an den dazugehörigen Tagen
noch ganz gemütlich und annehmbar.

Arbeiter und Angeſtellte
Eſſen. (Metallarbeiterverband zum Schieds-ſpruch Severings.) Eine Konferenz der Vertreter des

Deutſchen Metallarbeiterverbandes für den ganzen Bezirk und
der beteiligten freien Gewerkſchaften hat mit allen gegen eine
Stimme eine Entſchließung angenommen, in der es u. a, heißt:
Die Konferenz der Vertreter des Deutſchen Metallarbeiterver
bandes und der übrigen beteiligten freien Gewerkſchaften an
erkennt die im Schiedsſpruch des Reichsinnenminiſters feſt
gelegte Lohnerhöhung, Akkordſicherung und Arbeitszeitver
kürzung, obwohl eine ganze Reihe berechtigter Wünſche der
Arbeiterſchaft un berückſichtigt geblieben iſt. Die Konferenz ver
laängt, daß die Reichsregierung alles tüt, um weitere Preis
ſteigerungen zu verhindern daß ſie eine ſcharfe Kontrolle über
die Kartelle und Syndikate ausübt und energiſche Maßnahmen
trifft zur Schaffung einer ſtaatlichen Kontrolle der Eiſenwirt
ſchaft, zum Wohle der deutſchen Arbeiterſchaft und des ganzen
deutſchen Volkes.

Nah und Fern
O Bleirollen ſtatt Silbergeld. Jn Leipzig verſuchte ein

junger Mann im Bankhaus Kroch Bleirollen, in denen
ſich angeblich für 3000 Mark Silbergeld befand, gegen
Papiergeld umzutauſchen. Die einzelnen Rollen trugen,
wie üblich, die Angaben über den Jnhalt der Rollen ſo
wie einen Stempel einer Leipziger Firma mit dem
Prüfungszeichen. Trotz des ſtarken Bankverkehrs, der in
dieſen Tagen herrſcht, wurden die Rollen von dem
Kaſſenbeamten, der ſie annahm, ſofort zur Prüfung
weitergegeben. Als der Gauner dies merkte, entfloh er
noch, bevor man die Türen ſchließen konnte. Verſchiedene
Angeſtellte des Hauſes verfolgten ihn und Unter Mithilfe
von Straßenpaſſanten gelang es, den Betrüger feſtzu
nehmen.

O Der ſchlafende Einbrecher. Das nördliche Vogtland
wird ſchon ſeit Anfang des Jahres von einem Einbrecher
heimgeſucht, der es vor allem auf kleinbäuerliche Anweſen

äbgeſehen hat. Jn Cunsdorf gelang es endlich, den Dieb
feſtzunehmen. Der Einbrecher hatte bei einem Guts
beſiher einen Einbruch verübt. Als der Beſitzer des An
weſens am Morgen das Zimmer betreten wollte, fand
er es verſchloſſen und die Fenſter eingeſchlagen. Der
Einhrecher ſelbſt war aber über ſeiner ſchweren Arbeit ein

infolge des lebhaften Windes

geſchlafen und wurde erſt durch das Geräuſch aufge
ſchreckt. Es gelang ihm durch das Fenſter zu entfliehen,
doch wurde er bald eingeholt und feſtgenommen.

O Flammentod zweier Feuerwehrleute. Jm Herren
ſitz der Familie des Grafen Stolberg-Wernigerode
Schloß Diersfordt bei Weſel brach Feuer aus, das ſich

ſehr ſchnell ausbreitete.
Bald war das ganze Gebäude eingeäſchert. Bei den
Wſcharbeiten ereigneten ſich mehrere ſchwere Unglücks
fälle. Ein Weſeler Feuerwehrmann wurde von einem
herabſtürzenden Mauerſtück von der Leiter geriſſen und
blieb ſchwer verletzt liegen. Durch herabſtürzende Balken
wurden ferner zwei Feuerwehrleute zur Erde geſchlagen
und von den Glutmaſſen verſchüttet. Beide erlitten den
Flammentod. Das Schloß enthielt wertvolle Kunſtgegen-
ſtände, Gemälde uſw., die nur zum Teil in Sicherheit
gebracht werden konnten

O Liebestragödie. Jn Duisburg wurden in einem
Gaſthaus ein etwa 20 25 Jahre altes Mädchen tot und
ein ungefähr gleichaltriger Mann ſchwer erkrankt auf
gefunden. Beide hatten, anſcheinend aus wirtſchaftlicher
Not, Rattengift genommen. Die Tote ſtammt aus
Friemersheim, ihr Geliebter aus Saarbrücken

O Einſturzkataſtrophen. Jn dem holländiſchen Berg
werk Mauryts ſtürzte plötzlich unter Tage ein Pfeiler ein,
wodurch vier Arbeiter getötet und mehrere andere verletzt
würden. Jn einem Hauſe in der Dohanygaſſe in
Budapeſt iſt in einer Wohnung während der dort vor
genommenen Renovierungsarbeiten die Decke eingeſtürzt,
wodurch ein Arbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt
würden.

O Ein 800 Zentner ſchwerer Findling. Ein 800
Zentner ſchwerer Findling, der am Wege nach Altbeelitz
gefünden wüurde, würde unter großen Anſtrengungen auf
einen Netzekahn verladen und ſtromaufwärts gebracht, wo
er an der Einmündung in die Drieſener Straße als
Denkmal der Eiszeit aufgeſtellt werden ſoll.

O Verhängnisvoller Sprung aus dem fahrenden Eiſen
bahnzuge. Jn Hagen ereignete ſich ein tragiſcher Unfall
Der 25 Jahre alte Paul Bender aus Berlin befand ſich auf
der Reiſe zum Beſuch ſeiner Eltern, die in Gevelsberg
wohnen Er benutzte den Vorzug Berlin Düſſeldorf, der
in Gevelsberg nicht hält. Von den Mitreiſenden darauf
aufmerkſam gemacht, ſprang er kurz entſchloſſen aus dem
bereits in Fahrt befindlichen Zuge. Er geriet hierbei ſo
unglücklich unter die Räder, daß ihm beide Beine bis
zum Oberſchenkel abgefahren wurden. Wenige Stunden
nach der Uberführung in ein Krankenhaus iſt er ſeinen
ſchwere Verletzungen erlegen.

O Schändung von Soldatenleichen. Jn Verdun ſind
zwei Lumpenſammler in dem Augenblick überraſcht
worden, als ſie Soldatenleichen auf der Höhe 304 aus
gruben und ausplünderten. Die beiden Unmenſchen
wurden ſofort verhaftet

O Erdbeben auf den Philippinen. Die Stadt Cotta
Bato auf Manila iſt außer von einem Erdbeben auch
noch von einer Springflut heimgeſucht worden. Die Stadt
iſt ſo gut wie zerſtört. Soweit bisher bekannt wurde,
ſind vier Perſonen getötet und 102 verletzt worden.

Röthenbach (Mittelfranken). Hier erſchoß der erwerbs
loſe Kaufmann Dietſch ſeine Frau, ſein einjähriges Kind und
ſich ſelbſt. Der Grund zu der Tat iſt in zerrütteten Familien
verhältniſſen zu ſuchen.

Aügsburg. Auf der Strecke Augsburg München wurde
der Opelwagen des 28 jährigen Fabrikbeſitzers Dr. Hubert
Martini aus Augsburg vom Schnellzug D 31 erfaßt und Mar
tini getötet.

Duisburg. Der Obergeldzähler der Reichsbankſtelle Duis
burg, Haberlaänd, erhängte ſich im Duisburger Wald, nachdem
er eingeſtanden hatte, daß er 3600 Mark Unterſchlagen habe.

aderborn. Die Möbelwerkſtätten Stadler wurden durch
ein Großfeuer vollſtändig vernichtet. Der Aen be
läuft ſich ſchätzungsweiſe auf ein bis eineinhalb Millionen

ark.

Neapel. Auf dem Unterſeeboot H2 ereignete ſich beim
Laden der Akkumulatoren eine ſchwere Exploſion, durch die
zwei Unteroffiziere getötet und einer verletzt wurden.

Chattanooga (Tenneſſee). Ein Poftflugzeug, das zum
Fluge nach Atlanta aufgeſtiegen war, geriet kurz nach 5
Start in Brand und ſtürzte ab. Vier Jnſaſſen wurden getötet,

ein fünfter verletzt. e

Nürnberg. Jn der Station Beratshauſen auf der Strecke
Friedensburg- Nürnberg fuhr die Raängierabteilung eines
Güterzuges Unter Nichtbeachtung des auf „Halt“ ſtehenden
Signals auf das durchgehende Gleis Regensburg- Nürnberg
und entgleiſte mit der Lokomotive. Jm ſelben Augenblick
fuhr ein anderer Güterzug, der Durchfahrt hatte, auf die ent
gleiſte Maſchine Ein Heizer und ein Lokomotivführer wurden
leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt beträchtlich.

Kopenhagen. Jn der Nähe von Vordingbord gelang es
einem Patrouillenboot der Zollbehörde, ein Schmugglerfahr-
zeug aufzubringen, an deſſen Bord ſich 1290 Kilo Spiritus
befanden. Die an Bord befindlichen Perſonen, drei Deutſche
und ein Däne, wurden verhaftet

Kopenhagen. Mit vorgehaltenem Revolver überfielen
zwei Mann den Bahnhofsvorſteher auf der Station Lejre,
zwangen ihn zur Herausgabe der Schlüſſel des Geldſchrankes
und raubten rund 2000 Kronen. Hierauf ſind die Täter un
behelligt entkommen.

König Zogu entlobt ſich,
um ſich wieder zu verloben.

Seit ſechs Jahren war König Zogu von Albanien mit
der jetzt 23 jährigen Lela Vilats, der Tochter eines alba
niſchen Großgrundbeſitzers, verlobt. Solange er über ſeine
Zukunft nichts Genaues wußte, hielt er die Verlobung
aitfrecht; jetzt aber hat er ſein Verlöbnts gelöſt, um ſich
nach einer beſſeren Partie umzuſehen. Er will ſich mit
einer Dame von königlichem Geblüt verheiraten um ſich
im April 1929 mit einer echten Prinzeſſin krönen laſſen zu
können An Lela, die verlaſſene Braut, hat Zogu einen
rührenden Abſchiedsbrief geſchrieben es heißt darin wie
in dem ſchönen deutſchen Lied: „Ach, wie iſt's möglich
dann H daß er ſie von Herzen lieb habe, aber, daß die
„Staatsraiſon“ das kommt in dem deutſchen Lied nicht
mehr vor ihn ſehr zu ſeinem Verdruß zwinge, den Ge
danken an eine Heirat mit ihr fallen zu laſſen. Was nun
Zogus Prinzeſſin betrifft, ſo behaupten die Albanier, daß
im April eine Tochter des Königs Fuad von Agypten
mit Zogu den Thron von Albanien beſteigen werde, da
die geplante Werbung um die Hand einer italieniſchen
Prinzeſſin aus Religionsgründen unterbleiben müſſe.

Vermiſchte Nachrichten.

Exploſion auf der Breslauer Straßenbahn
Breslau. Auf dem Matthiasplatz erfolgte mit lautem

Knall eine Exploſion des Bremslütftkeſſels eines Motorwagens
der Straßenbahn. Die eine Seitenwand des Motorwagens
würde vollſtändig herausgeriſſen und ſämtliche Fenſterſcheiben
wurden zertrümmert. Mehrere Perſonen erlitten zum Teil
ſchwere Verletzungen

Das Urteil im Hamburger Spritſchmuggelprozeß.
Hamburg. Jn dem Hamburger Spritſchmuggelprozeß

wurde das Urteil verkündet. Von den 47 Angeklagten, gegen
die das Verfahren zu Ende geführt iſt, wurden insgeſamt 20,
darunter die angeklagten ſechs Zollbeamten, freigeſprochen-
Die Verurteilungen beginnen mit einer Höchſtſtrafe von
16 Monaten Gefängnis und gehen im Strafmaß herunter bis
auf 2 Wochen Gefängnis. Nebenher wurde auf Geldſtrafen
erkannt, die in der Geſamtziffer 10 Millionen Mark über
ſchreiten. Ein Teil der Strafe wurde als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt erklärt.

Schweres Autounglück.
Hamburg. Bei Raſtede in Oldenburg fuhr ein Per

ſonenwagen mit voller Wucht gegen einen Baum und wurde
zertrümmert. Sämtliche vier Jnſaſſen erlitten ſchwere Ver
e ne darunter auch der frühere oldenburgiſche Miniſter
Meyer

Franzöſiſche Kriegsgerichte im beſetzten Gebiet
Ma in z. Die am 1. Januar 1929 in Frankreich in Kraft

tretende Reorganiſation der Kriegsgerichte es ſollen künftig
unter fünf Beiſitzern, die bisher nur Offiziere ſein durften,
auch zwei juriſtiſch ausgebildete Offiziere herangezogen
werden tritt für das beſetzte Gebiet nicht in Geltung.

Steuervereinbärung zwiſchen Danzig und Polen
Danzig. Zwiſchen Danzig und Polen wurde in Warſchatt

eine Vereinbarung erzielt, wonach das bisherige Abkommen
zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung aus dem Jahre 1924
bis ſpäteſtens 31. März 1929 verlängert wird. Jn der
Zwiſchenzeit hofft man, ſtatt des Proviſoriums einen neuen
Doppelbeſteuerungsvertrag zuſtande zu bringen.

S 2 h mDſe Erbin von Woſſercingen,

Roman von E. Baſttan-Stumpf.
Copyrieht by K. E H. Greiſer, G.m.b.H. Raſtatt.

Dieſer Gedanke durchbohrte ihr Herz mit glühenden
Schwerkern und der Haß gegen Annelieſe ſtieg heißer in
ihr auf. Wenn ſie Achim beſitzen ſollte ohne Kämpfe
ſollte es nicht ſein, denn überall ſtand ſie ihr im Wege

War ſie aber in Breitenfels in Wolferdingen hatte ſie
dann nichts mehr zu ſuchen das gehörte ihr.

Jhr Gatte empfing ſie lieb und gütig wie immer, ſah
i in die Augen und küßte ihr die Hand.

„Otto bald ſind wir wieder ganz für uns Achim
laſſen wir es bei dem Termin, da bekommen wir ſchneller
d von einer Verſchiebung der Hochzeit nichts wiſſen,

uhe.“
Er ſtreichelte ihre Hand. Willſt du nicht die Poſt für

mich öffnen, Hertal! Bin ich glücklich, daß es heute iſt, wie
früher. Für all deine Liebe, die du mir, dem kranken
Mann, ſchenkſt, wirſt du eines Tages entſchädigt werden.

Herta ſah die Briefe durch, damit er das Funkeln in
ihren Augen nicht ſah

Sprich nicht von Selbſtverſtändlichkeiten, Otto was
ich dir tue, iſt Pflicht und Liebe der Gattin Uebrigens

hier iſt ein Brief von Achim an Annelieſe er iſt
einige Tage nach der Reſideng gereiſt und kommt erſt
einen Tag vor der Hochzeit zurück ſonderbar Wie
findeſt du das, Otto gerade, als fürchte er, es könne
etwas eintreten, was ſeine Heirat hindern könnte Wie
komiſch, kurz vor der Hochzeit heim zu kommen

Der Freiherr fand nichts beſonderes an der Reiſe
„Es wird noch manches zu erledigen ſein.

irgend etwas
ſchluß“, entgegnete ſie mit einem ſeltſamen Ausdruck in
den Augen.

„Was ſollte das ſein Achim iſt ein Ehrenmann
und Annelieſe liebt ihn ſehr, wie ſollte da noch ein Hin
dernis eintreken. Und von einer reichen Erbin weiß
Achim nichts, ich habe ihm mitgeteilt, was ich für Anne
lieſe beſtimmt habe, ohne daß ſeine Liebe erkaltet wäre.

„Natürlich nicht“, erwiderte Herta.
An die Liebe Achims zu Annelieſe glaubte ſie trotz all

dem nicht. Wer einmal eine Herta liebte, vergaß ſie über
einem ſolchen Geſchöpfe nicht.

Nach dem Frühſtück, als Otto eine Stunde arbeiten
wollte, ließ ſie anſpannen und fuhr aus. Wenn Achim
in Breitenfels geweſen wäre, ſo hätte ſie ſeiner Tante
einen Beſuch gemacht, nur um ihn zu ſehen, weil ſie ſeinen
Worten immer noch keinen Glauben ſchenkte.

Der Ehe mit Annelieſe wollte ſie kein Hindernis ſein.
War Achim erſt liebeleer in die Ehe eingetreten, erkannte
er Annelieſe in ihrer ganzen Nüchternheit, dann würde
das Sehnen nach Freiheit ſchon von ſelbſt kommen und
er den Weg zu ihr zurückfinden.

Was aber werden ſollte, wenn alle elend unglücklich
waren, daran dachte ſie in ihrein Egoismus nicht. Jhr
Gatte, für den ſie das Höchſte ſeines Lebens war, zählte
bei der Erfüllung ihrer Liebe nicht. Sie hatte auf ihrer
Spagzierfahrt einen feſten Plan ausgearbeitet.

Mit Annelieſe wollte ſie ſich in den letzten Tagen gut
ſkellen, um jedergeit Zutritt zu ihr zu haben. Und dann
wollte ſte nach und nach Gift in ihre vertrauende Liebe
träufeln, ohne daß es die Harmloſe bemerkte. Auch Achim
wollte ſie nicht zur Ruhe kommen laſſen, immer wollte ſie
trennend zwiſchen den beiden ſtehen. Er ſollte ſo unglück

Oder er hat vielleicht Angſt, die reiche Erbin erfährt lich und verzweiſelnd werden, wie ſie es war.

Nachteiliges und faßt einen anderen Ent Wo ſich Herta all dieſes zurechtgelegt hatte, ward ſie
ruhiger, und mit einem freundlichen Lächeln zu dem Gat
ken und Annelieſe kehrte ſie heim. Jn traulichem Ge
ſpräch, wie ſeit langem nicht mehr, ſaß ſie bei Otto, und
auch Annelieſe mußte ihnen Geſellſchaft leiſten

Das junge Mädchen hielt die Freundlichkeit für echt,
und in ihrem jungen Glück, in dem ſie jedem etwas Liebes
erweiſen wollte, erwiderte ſie dieſelbe

Nach Tiſch fuhr Annelieſe nach Breitenfels; Achim
hatte ſte in ſeinem Schreiben darum gebeten, damit ſeine
Tante nicht ſo allein ſei ſo lange er abweſend war. Er
entſchuldigte ſeine plötzliche Reiſe mit dringenden Geſchäf
ten, während er in Wirklichkeit Herta in den letzten Tagen
aus dem Wege gehen wollte.

Die Baronin Ebertsheim, die nach kurzer Ehe den
Gatten verlor und allein im Leben ſtand, hatte all ihre
Liebe auf Achim übertragen. Als ſie ſeine holdſeelige
Braut zum erſten Male ſah, flog ihr Herz ihr gleich zu
und Achim mußte ihre Liebe von jetzt an teilen. Jn den
Händen des jungen Mädchens lag das Glück des geliebten
Neffen in treuer Hut, nur die Stiefmuter gefiel ihr nicht.
Gleich bei dem erſten Zuſammentreffen, als ſie die kalten
ſchwarzen Augen auf ſich ruhen fühlte, wußte ſie, die Frau
war neidiſch und falſch. Sie gönnte Annelieſe das Glück
nicht, ſowie ſie ihr das Erbe des Vaters nicht gönnte.
Als Achim ſo ſchnell abreiſen mußte und Annelieſe zu ihr
bat, war ſie glücklich, das junge Mädchen einmal allein
und üngeſtört für ſich zu haben.

Nun ſaßen ſie in dem hübſchen, behaglichen Salon der
alten Dame, tranken Tee und plauderten von dem ab
weſenden Achim. Beſonders Annelieſe konnte nicht genug
von ihm hören, bis die Baronin auf einmal die Rede auf

Herta brachte. e(Fortſetzung folgt.
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